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Herr v. Mühler gegen Fürſt Bismarck 
In der „Kreuzztg.“ erläßt Herr v. Mühler gegen Fürſt Bismarck 
folgende ſtolz abfertigende Entgegnung, die wir heut leider ohne Kom⸗ 
mentar aufnehmen müſſen: j ; 
Potsdam, 13. März. Der frühere Miniſterpräſident, Reichs⸗ 
kanzler Fürſt Bismarck, hat in feiner am 10. d. M. im Herrenhauſe 
haltenen Rede ſich über die Wirkſamkeit der vormaligen katholiſchen 
tung des Kultusminiſteriums in einer Weiſe geäußert, welche 
it, die von mir und meinen Amtsvorgängern geführte Bere 
walkung, ſo wie den Charakter der Männer, welche dieſer Abtheilung 
angehört haben, zu verdächtigen, die Hörer irre zu führen und die Lei- 
denſchaften aufzuregen. Da die Anſchuldigung eine öffentliche gez 
weſen, ſo kann ich nicht umhin, derſelben auch öffentlich zu begegnen. 
Wer u a rena Stellen der Rede lauten nach den Berichten in 
entlichen Blättern: ARA 
p „Es war dieſer modus vivendi, unter dem wir eine Anzahl Jahre 
in einem friedlichen Verhältniſſe gelebt haben, nur durch eine unun⸗ 
terbrochene Nachgiebigkeit des Staates erkauft, indem er fane Rechte 


ragen 


zen, in den A í 18. Ebene wichtigen a 
hs; ungsfragen, 3. B. bei d nerkennung neu gewählter e, 
fedesmal die Zuſtimmung des Staatsminiſteriums eingeholt worden. 


3) Es iſt nicht richtig, daß die Mitglieder der katholiſchen Abthei⸗ 
lung ihrer Pflicht als preußiſche Beamte fo wenig eingedenk gew ſen 
wären, daß ſie ſchließlich eine Behörde zur Wahrnehmung der Inter⸗ 
eſſen der Kirche gegenüber den Rechlen des Königs geworden ſeien. 
In den Alten ift nachzuweiſen, daß man in der Abtheilung unberechtiz⸗ 
ten Anſprüchen der Biſchöfe und der päpſtlichen Kurie entgegengetreten 
ift. — In Beziehung auf die Biſchofswablen hat man daſelbſt das 
unbedingte Veto des Königs gegenüber den römiſchen Anforderungen 
— mik Entſchiedenheit feſtgehalten. Gegen die Zulaſſung eines päpſt⸗ 
ichen Nuntius in Berlin wurde gegenüber der Geneigtheit des dama⸗ 
ligen Miniſter⸗Präſidenten v. Bismark von der Abtheilung aus ge- 
warnt. — Zu den von Seiner Majeſtät Allerhöchſt unmittelbar beſtätig⸗ 
ten Vergleichen mit den Biſchöfen von Breslau, Trier, Münfter, Fulda 
über ige Patronatsrechte ſind, außer einem Kommiſſarius aus 
der Abtheilung der katholiſchen n auch die Ober⸗Präſi⸗ 
denten zugezogen worden, und die Rechte des Staates dabei auf das 
Gewiſſenbafte te im vollſten Umfange und mit möglichſt günſtigem 
Erfolge er d 11 x ý 

4) Eine Thätigkeit im Schul weſen und beſonders in der Spra- 
henfrage hat die katholiſche Abtheilung niemals geübt. Dieſe 
Sachen find aus ſchließlich in der allgemeinen Unterrichts⸗Abthei⸗ 
lung und unter der Direktion des Unterſtaatsſekretärs Lehnert bearbei- 
tet worden. Wie wenig die Wichtigkeit der Sprachenfraze von der 
Unterrichtsverwaltung verkannt worden ift und wie man daſelbſt mit 
Bewußtſein und — das Ziel verfolgt hat, daß jedes die Schule 
verlaſſende Kind im Stande ſein ſolle, ſich in den Angelegenheiten des 
bürgerlichen Lebens der deutſchen Sprache mündlich und ſchriftlich mit 
Sicherheit zu bedienen, bekunden die Erlaſſe aus der Zeit meiner Ver⸗ 
waltung, welche auch dem früheren Miniſter⸗Präſidenten mitgetheilt 
worden und bekannt find. Daß dieſelben den Kern der Sache richtig 
treffen, beweiſen die zahlreichen Beſchwerden der Polenpartei im Lands 
tage dagegen; und daß man den Willen und den Muth gehabt hat, 
die Sache ernſtlich durchzuführen, ergeben die Aktenſtücke im Jahrgang 
1864 des „Bentralblattes für die Unterrichtsverwaltung“, Seite 184, 
und Jahrgang 1870, Seite 
des Schulauffichtsgeſetzes, im Jahre 1864, der Miniſter das Recht des 
Staates, einen Geiſtlichen von der Schulaufſicht zu entfernen, geltend 
gemacht und daſſelbe auch da zur Anwendung gebracht hat, wo ein 
Geiſtlicher den Anordnungen in der Sprachenfrage Widerſtand entge⸗ 

enſetzte. Dagegen fehlte es bis zum Jahre 1872 allerdings an den 
inanziellen Mitteln, um eine generelle Kontrole und einen aus⸗ 
reichenden Erſaß der ausfallenden Aufſichtskräfte in weiterem Umfange 
zu ermöglichen. Erſt in den letzten Monaten meiner Verwaltung ac- 
lang es, den Finanzminiſter zur Auswerfung einer Summe von 20,000 
Thlr. zu dieſem Zweck auf dem Staatshaushaltungs⸗Etat zu vermögen, 
und wurde nunmehr der Plan zu einer außerordentlichen Viſitation der 
polniſchen Schulen entworfen, der demnächſt von meinem Amtsnachfol⸗ 
er zur Ausführung gebracht wurde. Dem andringenden Wunſche des 
Maniſterpräftdenten auf Einbringung des von ihm dirigirten Spezial⸗ 
Geſetzes über die Schulaufſicht konnte hiernach meinerſeiks um fo mehr 
nachgegeben werden, als gleichzeitig die Einbringung meines die 
Rechte der Kirche, nach Inhalt der Verfaſſungs⸗Urkunde, und dem 
Willen Sr. M. des Königs entſprechend, wahrenden allgemeinen 
Unterrichtsgeſetzes beabſichtigt und zugeſichert war. 

v. Mühler Staat⸗Miniſter a. D. 


Von unterrichteter Seite erfährt die „Spen. Z.“, daß die Diszi⸗ 
plinarunterſuchung gegen den Geh. Oberregierungsrath Wagener 
keineswegs von dieſem ſelbſt, ſondern von dem Miniſterpräſidenten be- 
antragt worden iſt; auch hat keine Beurlaubung, ſondern, wie immer 
in gleichem Falle, eine vorläufige Amtsenthebung ſtattgefunden. Mit 
der Unterſuchung iſt der Kammergerichtsrath Stein hauſen betraut 
worden. Die Denkſchrift des Handelsminiſteriums, welche der 
„Spen.“ und der „Kreuz⸗Ztg.“ in derſelben Sache zuging, ift vermuth⸗ 


oſe 


eite 340, wongch ſchon lange vor dem Erlaſſe 


Sechs undſiebzigſter 
Sonnabend, 15. März 


(Erſcheint täglich zwei Mal.) 


lich daſſelbe Aktenſtück, welches auch der Unterſuchungskommiſſion vor⸗ 
gelegt iſt. Da man gegen die urſprüngliche Abſicht daſſelbe publizirt 
hat, ſo wird nun wohl auch die Kritik, die es in der Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion erfährt, früher, als es ſonſt geſchehen ſein würde, in die 
Oeffentlichkeit dringen. a 

Wir entnehmen aus der umfangreichen Vertheidigungsſchrift des 
Handelsminiſters einen Abſchnitt, der ſpeziell für unſere Provinz von 
Intereffe ift. Er betrifft die Eiſenbahn Zelgard⸗Neuſtettin⸗Poſen. 
Die Denkſchrift äußert ſich darüber wie folgt? 

Der Abgeordnete Lasker hatte in einer früheren Rede die Behaup⸗ 
tung aufgeſtellt, daß dem Geh. Regierungsrath Wagener die Konzeſ⸗ 
fion für eine Eiſenbahn von Belgard über Neuſtettin nach Poſen er- 
theilt fei, und in dieſem Umſtande eine beſondere Begünſtigung des zc. 
Wagener erkennen wollen. Der thatſächlichen Berichtigung, daß dem 
ꝛc. Wagener nur die Erlaubniß zu den Vorarbeiten für die bezeichnete 
Bahn ertheilt ſei, begegnete der Abgeordnete Lasker mit der weiteren 
Behauptung, daß mit der ertheilten Genehmigung zu den Vorarbeiten 
für die Bahn Belgard⸗Neuſtektin⸗Poſen die Ertheilung der Konzeſſion 
an-Herrn Wagener geſichert geweſen ſei, „wenn nichts Schlimmes ein⸗ 
trete.” Er fielt daun ferner die Frage: Beſtand auch nicht die Mb- 
ſicht, ihm die Konzeſſion zu geben? i 
Die Darlegung des Sachverhalts mag ergeben, ob hier von einer 
en teg des ze. Wagener durch Zuſicherung einer zweiten Konz 
zeſſion die Rede ſein kann. — Allerdings war beabſichtigt, die Erthei⸗ 
lung der Konzeſſion zu befürworten, falls es Herrn Wagener gelingen 
würde, eine ſolide Aktiengeſellſchaft für den Bau zu bilden. $ 
Ueber die 1 und Nothwendigkeit der Bahn, nament⸗ 

3 : 


lich zur Hebung und Erhaltung des Handels von Kolberg, ſprechen 
üh die verſchiedenſten, in allen Akten befindlichen Gutachten gus. 
(Oberpräſident von Münchhauſen, Oberpräſident von Senfft⸗Pilſach, 
en a. D. von Kleiſt⸗Retzow, Stadt Kolberg, Stadt Bel⸗ 
gard u. f. w. > d 5 a J 
Anfänglich wurden die Projekte Belgard⸗Neuſtettin⸗Schneidemühl⸗ 
Poſen getrennt behandelt, weil gehofft wurde, daß die erſtere wichti⸗ 
ere Strecke von der pommerſchen Zentralbahn zur Ausführung ge⸗ 
beach werde. Nachdem dieſe Ausſicht geſchwunden war, wurde mit 
dem Herrn Wagener über den Bau der ganzen Linie „ überhandelt. 
Die Vorarbeiten für Belgard⸗Neuſtettin hat das Direktorium der Ber⸗ 
lin⸗Stettiner Eiſenhahn im! age des Handelsminiſteriums anfer⸗ 
tigen laffen. Die Erlaubniß zun kung der 
Neuſtettin⸗Poſen Zurde durch Ver 
20,869 — extheilt jedoch ein Au my 


Vorarbeiten für 
ung vom 14. November 


\ at A de örͤrbeiten und des Nach⸗ 
deiſes ber die Kapitalbeſchaffung ausdrücklich vorbehalten. 
Daß die Prüfung der erforderlichen Unterlagen mit aller Sorg⸗ 
falt erfolgt ift und eine Begünſtigung des Herrn Wagener durchaus 
ausgeſchloſſen war, beweiſt zunächſt der im bezüglichen Theile nachfol⸗ 
gende Erlaß vom 5. Juli 1872 — II 12,148 —:— 

„In San auf die Höhe des Anlagekapitals kann ich Ew. Hoch⸗ 
wohlgeboren Ausführungen in dem Berichte vom 4. Mai c., wonach 
bei Feſtſtellung derſelben Coursverluſte und Proviſionen in Rechnung 
gebracht werden müſſen, nicht beipflichten. Mit 400,000 Thaler pro 
Meile läßt ſich in den betreffenden Landestheilen die Herſtellung und 
Ausrüſtung der Bahn auch bei den ere e Löhnen und Preiſen 
ſolid und vollſtändig bewirken. Zur Beſchaffung der danach ſich erge⸗ 
benden Bauſumme tft die Emiffion eines Aktienkapitals von gleichem 
Betrage genügend, wenn dis geſetzliche Beſtimmung des Handelsgeſetz⸗ 
buchs (cfr. Artikel 210 a Nr. 1 und Artikel 222 Nr. 1), daß das ge- 
en e voll gezeichnet und eingezahlt werden muß, 
er ird. 

Der Antrag auf Bewilligung eines höheren Anlage reſp. Aktien⸗ 
kapitals würde die Möglichkeit bieten, alle reſp. einzelne Aktienzeichner 
von der Volleinzahlung zu entbinden oder — was zu demſelben 
Reſultate führt — ihnen unter irgend welcher Form eine theilpeiſe 
Rückerſtattung ihrer Volleinzahlungen behufs Deckung von Kurs⸗ 
verluſten bei weiterer Begebung der Aktien durch deren erſte Beſitzer 
zu gewähren. Ein ſolches Verfahren kann ich nicht unterſtützen, da 
daſſelbe nicht blos jenen bereits angeführten Artikeln des Handels- 
l ſondern insbeſondere auch der Vorſchrift des Artikels 
248 deſſelben zuwiderlaufen würde, wonach eine theilweiſe Zurück⸗ 
zahlung des Grundkapitals an die Aktienzeichner reſp. Beſitzer nur 
auf Beſchluß der General-Verſammlung und nur unter erſchwe⸗ 
renden, das Intereſſe der Geſellſchaftsgläubiger ſicher ſtellenden 
Formen erfolgen kann. 

ch will hiernach weitern beſtimmten Anträgen bei Wiedervorlage 
der ergänzten Vorarbeiten und des reduzirten Koſtenanſchlages enk⸗ 


gegenſehen. Be £ 
Der Miniſter für Handel ıc. 
An den Königlichen Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath 
Herrn Wagener Hochwohlgeboren hier. $ 

Als ſodann Herr Wagener in der Eingabe vom 10. Juli 1872 
erklärte, daß er und die von ihm zu gründende Geſellſchaft ebenſo 
Be alle andern neuen Geſellſchaften die Aktien nicht pari begeben 
önne, ; 

„Euer Exzellenz beeile ich mich, auf das verehrliche Reſkript vom 
5. d. M. ganz gehorſamſt zu melden, daß die beſtehenden geſetzlichen 
Vorſchriften unzweifelhaft vorſchreiben, vaf die für Eiſenbahnbauten 
gezeichneten Aktien voll eingezablt werden folen, daß es aber nicht 
minder unzweifelhaft iſt, daß dies niemals geſchieht, weil es unter den 
gegenwärtigen Verbältniſſen und dem jetzigen Stande des Geldmarktes 
einfach als unmöglich erſcheint, So viel mir bekannt geworden, hat 
deshalb auch beiſpielsweiſe die Nordbahn ihre Prioritäten ohne irgend 
einen Einſpruch zu 82 pCt. öffentlich aufgelegt und die Freiburger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ähnliche Arrangements unter Vorwiſſen und 
Zuſtimmung der Regierung wiederholt abgeſchloſſen. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden ift es uns als das Loyalſte erſchienen, die Thatſache, daß un- 
ſere Aktien in der Hauptſache nicht pari begeben werden können, ganz 
offen und ausdrücklich zu konſtatiren, wobei wir überdies unſererſeits 
von der Auffaffung ausgegangen find, daß nach dem neuen Geſetze 
über die Attten, Geſenſchaflen die Verfügung über die Aktien dem ei⸗ 
gnn ſelbſtſtändigen Ermeſſen der betreffenden Geſellſchaften anheim⸗ 
gegeben ift ꝛc.“, x 
wurde er mit Entſchiedenheit auf die Beſtimmungen der Geſetze, 
zu deren offener Umgehung die Staatsregierung niemals die Zu⸗ 
ſtimmung geben werde, durch Erlaß vom 19. Juli 72 II. 13,700 bin: 


gewieſen: 
Berlin, den 6. März 1873. 

„Ew. Hochwohlgeboren Behauptung in der Eingabe vom 10. d. 
M., daß die Nordbahn⸗Verwaltung ihre Prioritäten ohne irgend einen 
Einſpruch zu 82 Prozent öffentlich aufgelegt habe, kann ich nur die 
Erklärung entgegenſtellen, daß mir über ein ſolches Verfahren nichts 
bekannt geworden ift und der Nachweis der behaupteten Thatſache er- 
wünſcht ſein würde. Die Angabe aber, daß die Freiburger Eiſenbahn⸗ 


er Zeit 


Jahrgang. 


Geſellſchaft ähnliche Arrangements unter Vorwiſſen und Zuſtimmung 
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der Regierung wiederholt abgeſchloſſen, muß ich als unrichtig zurück⸗ 
weiſen. Die Volleinzahlung der Aktien iſt, wie ich durch die Verfü⸗ 
gung vom 5. d M. nachgewieſen habe, durch das Geſetz verlangt. Zu 
einer durch das Geſetz verbotenen Handlung hat die Staatsre terung 
aber weder jemals die Zuſtimmung gegeben, noch wird fie dieſelbe in 
der Folge ertheilen. 
ach dem Bundesgeſetze vom 11. Juni 1870 iſt freilich den Aktien⸗ 
ee im Allgemeinen die Beſtimmung der Höhe ihres Aktien⸗ 
Kapitals freigeſtellt. Ebenſo unzweifelhaft liegt es aber in der Befug⸗ 
niß der Staatsregierung, ſolchen Aktienunternehmungen, deren Gegen⸗ 
ſtand nach wie vor der ſtaatlichen Genehmigung bedarf, die Konzeſſion 
zu verweigern, wenn die betreffende Aktien⸗Geſellſchaft durch die Feſt⸗ 
1 eines das erforderliche baare Grundkapital überſchreitenden 
Aktienkapitals nach Auffaſſung der Staatsregierung die Vermuthung 
der unſoliden dee erweckt und demnach für eine dem öffentlichen 
Intereſſe entſprechende Verwaltung ihres Unternehmens die erforder⸗ 
liche Garantie nicht gewährt. Jedenfalls wird nach den zur Zeit feſt⸗ 
gehaltenen Grundſätzen die allerhöchſte Konzeſſion für neue Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaften nur unter der Vorausſetzung befürwortet und beantragt, 
daß die Höhe des Anlage⸗Kapitals das Vedürfniß nach meinem Ur⸗ 
theil nicht überſteigt. Für die bis jetzt generell genehmigten Strecken 
erſcheint das Anlage⸗Kapital von 400,000 Thlr. pro Meile reichlich 
bemeſſen. Welche Summe die Einführung der Babn 
in Poſen außerdem beanſpruchen wird, läßt ſich erſt 
nach Einſicht der nach Maßgabe des Erlaſſes vom 5. d. M. vervoll⸗ 
ſtändigten Vorarbeiten beſtimmen. 
. Die allerhöchſte Kabincts⸗Odre, durch welche die allgemeine Zu⸗ 
läſſigkeit der von Ihnen projektirten Eiſenbahn ausgeſprochen wird, 
kann das Stgatsminiſterium nicht eher beantragen, bis die techniſche 
Ausführbarkeit der Bahn im Allgemeinen genügend dargethan ift: 
Dies iſt bezüglich der Einführung in die Feſtung Poſen, beziehungs⸗ 
weiſe der Einmündung in die Skargard⸗Poſener oder Poſen⸗Brom⸗ 
berg⸗Thorner Eiſenbahn noch nicht der Fall. 
ch muß daher zunächt verlangen, daß die Vorarbeiten den Anz 
forderungen des wiederholt gedachten Erlaſſes vom 5. d. M. ent⸗ 
ſprechend ergänzt und der Koſtenanſchlag abgeändert werde. 
De ee 25 Sue 2c.“ F à 
. Hierauf erklärte Herr Wagener, daß das von ihm vertretene Ko⸗ 
mite ſich zunächſt im Wege der Beſchwerde 
Kaiſer wenden wolle. 
Ob diefe Immediatbeſchwerde gt ift 
nicht hervor. EEE" ais 
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den zu den Anfo deru gen ioch nicht 
Erledigung durch die Verfügung vom W. 
Dabin gehörte vor Allem die Unterſuchung eines unmittelbaren Aus- 
ſchluſſes für den Perſonenverkehr an den Bahnhof der Oſtbahn bei 
Schneidemühl, ferner der Nachweis der Möglichkeit einer Einführung 
der Bahn in den Zentral⸗Bahnhof Poſen für den Uebergang von 
Perſonen und Gütern daſelbſt, endlich die Reduktion des Anlage⸗Ka⸗ 
pitals. Mit Rückſicht auf die eb nd geſteigerten Preiſe und 
die koſtſpielige Einführung der Bahn in die Feſtung Poſen ſollten 
500,000 Thlr. pro Meile als Aulagekapital zugelaſſen zwerden, Rur- 
tagen und Proviſionen jedoch nicht in Anſatz gebracht werden dürfen. 

Eine Antwort auf die betreffende Verfügung iſt noch nicht ein⸗ 
gegangen. 


— . ——ê —— 
Dentſhland. 


A Berlin, 14. März. Der Beſchluß des Herrenhauſes über die 
Diäten⸗Vorlage wird gewiß allſeitig mit Befriedigung und Beifall 
begrüßt werden und ſtraft die vielfachen Inſinuationen Lüge, welche 
noch in dieſen Tagen über die Stimmung des Herrenhauſes in Betreff 
der Diätenfrage verbreitet worden ſind. Es iſt ſpaßhaft zu leſen, was 
von hieſigen radikalen Korreſpondenten noch in den heute hier einge- 
troffenen rheiniſchen Blättern in dieſer Richtung gemeldet wird. Die 
Junkerpartei des Herrenhauſes, heißt es da, habe die Abſicht, ſich durch 
Verwerfung der Diätenvorlagen für die Verfaſſungsänderung an dem 
Abgeordnetenhauſe zu rächen Dagegen hat ſich heute herausgeſtellt 
nicht nur, daß die Diätenvorlage faſt ohne jede Debatte pure ange⸗ 
nommen worden ſei, daß gerade von liberaler Seite, durch den 
Mund des Referenten Herrn Wilken, gegen die Vorlage Bedenken 
erhoben worden ſind, während Graf Lippe als Vertreter der äußer⸗ 
ſten Rechten die unveränderte Annahme auf das Lebhafteſte befür⸗ 
wortete. — Ebenſo abenteuerlich find die von der gleichen Seite tol- 
portirten Gerüchte über angebliche Intriguen, welche nicht bloß im 
Herrenhauſe, ſondern auch im Staatsminiſterium und in anderen 
höheren Stellen in Bezug auf Behandlung der kirchlichen Vorlagen 
geſpielt haben ſolten. Derartigen Inſinuationen gegenüber kann mit 
aller Entſchiedenheit verſichert werden, daß innerhalb aller Regierungs⸗ 
kreiſe die vollſte Uebereinſtimmung nicht bloß in Bezug auf die Noth⸗ 
wendigkeit der kirchenpolitiſchen Reformgeſetze, ſondern auch in der Zu⸗ 
verſicht auf die Annahme dieſer Geſetze von Seiten des Herrenhauſes 
geherrſcht hat. Nur in Bezug auf die Zahl der Majorität, welche 
ſich für die Geſetze entſchieden hat, ſind die gehegten Erwartungen noch 
übertroffen worden. — Graf Ar nim⸗ Boitzenburg iſt jetzt definitiv 
zum Nachfolger des Grafen Eulenburg in Metz ernannt worden. Da 
dieſer bereits von dort abgereiſt iſt, ſo wird Erſterer ſchon in aller⸗ 
nächſter Zeit ſich zur Uebernahme ſeiner Funktionen nach Metz bege⸗ 
ben. Graf Eulenburg wird morgen bier erwartet und dürfte voraus⸗ 
ſichtlich in der nächſten Woche jhon feinen Poſten in Hannover an⸗ 
treten. Wenn — was den Grafen Arnim betrifft — ein Korreſpon⸗ 
dent der „Frankfurter Zeitung“ die Befürchtung ausſpricht, daß ein 
bisheriger uckermärkiſcher Landrath den ſchwierigen Aufgaben der 
Stellung in Lothringen nicht gewachſen ſei, ſo wird es ihm vielleicht 
zus Beruhigung dienen, wenn man ihn erinnert, daß Arnim während 
des Kriges bereits eine Präfektur in Frankreich verwaltet hat. Er muß. 
ſich damals wohl als nicht ganz ungeeignet für eine ſolche Thätigkeit 
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erwieſen haben, da die Wahl des Reichskanzlers, dem die Perſonalien. 


in den Reichslanden unterſtellt ſind, jetzt auf ihn gefallen iſt. 
| ¥ Berlin, 14. März. Der Reichstag hat vorläufig Ferien 
Ein Theil ſeiner diätenloſen Mitglieder iſt flugs wieder abgereiſt 
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Glücklicherweiſe it Schweitzer nicht mehr Mitglied, fo daß „aus Bog- 
heit“ Auszählungen nicht zu erwarten ſtehen. Das Herrenhaus hat 
ſich heute in der Diätenfrage unerwartet benommen und durch unver⸗ 
änderte Annahme des Geſetzentwurfs die konſervativen Parteien des 
Abgeordnetenhauſes, welche jüngſt die Erhöhung der Diäten von drei 
auf fünf Thaler zu einer Haupt- und Staatsfrage mit vielem Getöſe 
aufbauſchten, tief beſchämt. Einige Bürgermeiſter im Herrenhauſe 
agitiren gegen das Mahlſteuergeſetz, weil ſie fürchten, ihre Stadt⸗ 
verordneten würden der Beibehaltung der Schlachtſteuer nicht zuſtim⸗ 
men. Dem Herrenhauſe ift mit feiner Zuſtimmung die beſondere Poft- 
expedition entzogen worden. Soweit die Herren nicht in Berlin do- 
mizilirt find, ift ihr Aufenthalt hierſelbſt fo flüchtig, daß fie der Poft 


nichts zu thun geben. — Aus der Unterſuchungskommiſſion verlautet 
jetzt mit Veſtimmtheit, daß Itzenplitz im Monat Mai abgehen wird. 
Die Kommiſſion, deren Arbeiten mindeſtens noch zwei Monaten in 
b ? Anſpruch nehmen dürften, hat ſich bis jetzt weſentlich nur mit Wage⸗ 
È ner und Itzenplitz beſchäftigt. Ueber Wagener find Dinge zum Bor- 
ſchein gekommen, welche die Regierung nöthigen, denſelben in kriminelle 
ſtatt in blos disziplinäre Unterſuchung zu ziehen. Selbſt die Regie⸗ 
rungskommiſſarien gaben ihrem Erſtaunen und ihrer Entrüſtung über 
dieſe „Schwindeleien“ unverhehlten Ausdruck. Gegen die Itzenplitz⸗ 
ſche Verwaltung find dagegen keinerlei Anzeichen von Unlauterkeit und 
AUrnredlichkeit hervorgetreten, deſto heller aber erſcheint diefe Verwal⸗ 
tung in den Protokollen als eine „ohne jegliche Grundſätze“ geführte. 
In der That hat auch Lasker Itzenplitz niemals Unredlichkeit, deſto 
mehr aber Schwäche und Kopfloſigkeit zum Vorwurf gemacht. Die 
Nachricht, Lasker habe in der Kommiſſion ſeine Anklage gegen Itzen⸗ 
plitz zurückgenommen oder gemildert, iſt erfunden. Lasker gab mehre— 
ren Reichstagsabgeordneten, welche ihn darum befragten, feine Ent- 
kxlüſtung über die Perſonen zu erkennen, durch die ſolche falſchen Nachrichten 
fort und fort verbreitet würden. Die lange der „Spenerſchen Zeitung“ 
mitgetheilte Vertheidigungsſchrift von Itzenplitz trifft nirgend den Kern 
der Sache. Man erwartet, daß Lasker nach dieſen Veröffentlichungen 
dem Abgeordnetenhauſe Abſchrift der Protokolle der Kommiſſion mit- 
theilen wird. — 
— Bezüglich der vor einigen Tagen auch von uns gebrachten, der 
„Frankf. Pr.“ entnommenen Mittheilung, daß den Militärärzten 
die Ausübung der Zivilpraxis unterſagt ſei, wird der „Poſt“ mitgetheilt, 
daß man in den betreffenden Kreiſen von einer derartigen Verfügung 
nichts weiß. Daß übrigens ein ſolches Verbot, welches den Aerzten in 
manchen Garniſonen jede Gelegenheit zur Ausbildung in ihren Beruf 
benimmt, überhaupt bevorſtehen ſollte, iſt an ſich wenig wahrſcheinlich, 
da der Zudrang zu der militär⸗ärztlichen Stellenkarriere in ſteter Ab- 
nahme begriffen iſt. Es ſind gegenwärtig ſchon in der preußiſchen 
Armee etwa 400 Aſſiſtenzarztſtellen wegen Mangel an geeigneten Aſpi⸗ 
ranten unbeſetzt. Ueberdies würde jenes Verbot im ſtrikten Wider⸗ 
ſpruch mit der erft 1868 erfolgten Reorganiſation des Sanitätscorps 
ehen, da der § 29 der bezüglichen ee Verordnung den Mili⸗ 
b Tragen Zivilkeidung geſtattet, um in 
beniger behindert zu fein. Se 
Profeſſoren Dr. Auguft Hirſch in Berlin und Dr. Ma 
et cen ef a en haben in ee ah a e ihrer Karat 
nach Deutſchland nahe bevorſtehende Invaſion der Cholera beim 
Bundesrath die Niederſetzung eines Sachverſtändigen⸗Kommiſſion be- 
aantragt, welche die Mittel und Wege zu erforſchen habe, mit Hilfe 
deren dem Auftreten und der BASE MUNG der Cholera mit Erfolg 
entgegenzutreten ſei. Die Kommiſſion ſolle zunächſt einen Beobach⸗ 


tungs⸗ und Unterſuchungsplan feſtſtellen, das gewonnene Material 
einer wiſſenſchaftlichen Bearbeitung unterwerfen, praktiſche Vorſchläge 
zu Maßregeln gegen die Cholera machen und das Ergebniß ihrer Thä⸗ 
tigteit veröffentlichen. Dem Bundesrath erſchien dieſe Anregung — 
wie die „C. S.“ meldet — einer näheren Prüfung werth und es 
wurde beſchloſſen, die Sache dem Ausſchuß für Handel und Verkehr 
zu überweiſen. 
— Zu dem am Geburtstage des Kaiſers in den Sälen des 
Nathhauſes ſeitens des Oberbürgermeiſters zu veranſtaltenden Feſte 
ſollen die Mitglieder des Bundesraths und Reichstages, des Herrens 
k hauſes und Abgeordnetenhauſes, des Magiſtrats und der Stadtverord⸗ 
2 D eingeladen werden, doch ſollen die Koſten durch 
Umlage auf die Theilnehmer aufgebracht werden. Es ſtellt fih jedoch 
i — meldet die „Boff. Ztg.“ — der Uebelſtand heraus, daß die große 
K gel der Genannten in den Räumen nicht gut Platz finden dürfte. 
Pr 8 würden etwa 12-1300 Perſonen theilnehmen und zwar: Bundes- 
-rath 60, Reichstag 382, Herrenhaus 305, Abgeordnetenhaus 432, Ma- 
* ieat 36 und Stadtverordneten⸗Verſammlung 108, zuſammen 1323 
erfonen. 
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Vom Landtage. 


64. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 

Berlin, 14. März. Eröffnung um 10 Uhr. Am Miniſtertiſch 
Dr. Falk und Geheime Rath Luca Die zweite Berathung des 
Geſetzes, betr. die Vorbildung und Anſtellung der Geiſtlichen ſteht 
vor 8 24. Er lautet: „Wer geiſtliche Amtshandlungen vornimmt, 
nachdem er in Folge gerichtlichen Strafurtheils die Fähigkeit zur Aus⸗ 
übung des geiſtlichen Amtes verloren hat, wird mit Geldſtrafe bis zu 
100 Thlrn. beſtraft.“ É 

Abg. Bernards (Zentrum): Häufig haben Beſtrafungen für die 
Vollsanſchauung durchaus keinen infamirenden Charakter. Auch ift 
in katholiſchen Gemeinden der Geiſtliche keinen Augenblick zu agli 
ren; tritt das Urtheil in Kraft, ſo iſt ſchnelle Aushilfe nicht mögli 
Außerdem iſt die Strafe ſehr hoch gegriffen. Wenn eine milde Hand⸗ 
habung in Ausſicht geſtellt wird, ſo erſcheint eine ſolche Schonung und 
Gnade Seitens der Verwaltungsbehörden der Diener der Kirche nicht 
würdig. Aber es iſt ja bekannt, daß das Rezept zu dieſen Geſetzent⸗ 
würfen von Friedberg, Schulte und Konſorten verfaßt ift, die der fa- 
tholiſchen Kirche feindſelig find. Die Regierung ſtützt ſich gegenwärtig 
auf die liberale Majorität; fie wird ihr in der Folge noch mehr nad- 
geben müſſen; daß dieſe Majorität ſehr geneigt iſt noch weiter zu 
gehen, läßt ſich aus ihren Reden erſehen. 

Er Hammacher: Kein gläubiger Chriſt wird ein Intereſſe 
daran haben, daß ein zu Zuchthausſtrafe verurtheilter Prieſter gegen 
den Willen des Staates noch geiſtliche Amtsfunktionen ansübt. Un⸗ 
zweifelhaft wird ein namhafter, Theil der Prieſter gegen das Geſetz zu 
handeln verſuchen. Die Herren aus dem Zentrum, die den Kern des 
Geſetzes perhorresziren, bekämpfen die Exekutivvorſchriften. Wir aber, 
die wir den Zweck wollen, müſſen auch den Mitteln zuſtimmen. 

Abg. Reichenſperger (Koblenz): Was der Vorredner in Betreff 
der Zuchthausſtrafe bemerkte, iſt durchaus TAs der Abg. Bernards 
hat aber auf die Anerkennung der Ehrenrechte Gewicht gelegt, auf dieſe 
bezogen ſich ſeine Bedenken. i 

Referent Gneiſt: Eine höhere Strafe wird ſchon im Strafze⸗ 
i für diejenigen feſtgeſtellt, welche nach der Verurtheilung unbe⸗ 
tugte eat ae vornehmen. Es iſt alfo diefe Beſtimmung keine 

usnahme. 

Der $ 21 wird angenommen. Der V. Abſchnitt des Geſetzes ent⸗ 
hält die Uebergangs⸗ und Schlußbeſtimmungen. Der $ 25 lautet: 
„Ausländer, welchen bei Verkündung dieſes Geſctzes ein geiſtliches Amt 
oder eines der im $ 10 erwähnten Aemter an kirchlichen Anſtalten 
übertragen worden ift, haben bei Vermeidung der Folgen des $ 21 in- 
nerhalb ſechs Monaten die Reichsangehörigkeit zu erwerben. Der Mi⸗ 
niſter der geiſtlichen Angelegenheiten kann mit Rückſicht auf die beſon⸗ 
deren Bedürfniſſe des einzelnen Falles dieſen Zeitraum verlängern.“ 


durchaus 
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fiten vornahm. Petri: 
Altkatholiken werden nächſtens einen 3 Biſchof wählen. 2 
Der $ 25 wird angenommen. 8 26 lautet: „Die Vorſchriften die⸗ 
ſes Geſetzes über den Nachweis wiſſenſchaftlicher Vorbildung und Be- 
fähigung finden keine Anwendung auf Perſonen, welche bereits vor 
Verkündung dieſes Geſetzes im geiſtlichen Amte angeftellt find oder vor 
dem erſten Januar 1873 die Fähigkeit zur Anſtellung im geiſtlichen 


Amte erlangt haben. Auſſerdem iſt der Miniſter der geiſtlichen Ange⸗ 
legenheiten ermächtigt, en Perſonen, welche vor Verkündung 
dieſes Geſetzes in ihrer Vorbildung zum geiſtlichen Amte vorgeſchritten 
waren, den in dieſem Geſetze vorgeſchriebenen Nachweis der Vorbil⸗ 
dung ganz oder theilweiſe zu erlaſſen. Der Miniſter der geiſtlichen 
Angelegenheiten iſt auch ermächtigt, Ausländer von den Erforderniſſen 
des 8 4 dieſes Geſetzes zu dispenſiren.“ j j 
Abg. Brüel beantragt ftatt der Worte: „die Fähigkeit zur 
Auſtellung im geiſtlichen Amte erlangt haben“ zu ſetzen: „nach zurück⸗ 
gelegten theologischen Studium eine theologiſche Prüfung beſtan⸗ 
den haben. 
Der Referent bemerkt, daß diefe Aenderung dem Para⸗ 
graphen einen viel weiteren Inhalt geben würde, worauf 8 26 unver⸗ 
ändert angenommen wird. Desgleichen der bis zu dieſer Abſtimmung 
zurückgeſtellte $ 3: „Die Vorſchriften des 8 1 kommen, vorbehaltlich 
der Beſtimmungen des $ 26, auch zur Anwendung, wenn einem bereits 
im Amte ($ 2) ſtehenden Geiſtlichen ein anderes geiſtliches Amt über⸗ 


zu halten und Beſchlüſſe zu faſſen, die anerkauntermaßen gegen d 
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tragen oder eine widerrufliche Anſtellung in eine dauernde verwandelt 
werden ſoll.“ 

$ 27 lautet: „Die in den 88 4 und 8 dieſes Geſet es vor- 
geſchriebene — ana kann mit der theologiſchen Prüfung 
verbunden werden, inſofern die Einrichtung dieſer letzteren Prü⸗ 


fung und die Bildung der Prüfungs⸗Kommiſſionen Behörden zu⸗ 
fz deren Mitglieder ſammtlich oder theilweiſe vom Könige . 
erden.“ 


Abg. v. Mallinckrodt: Dieſer Paragraph hat die Bedeu⸗ 
ung, daß für die prote ſtantiſche Kirche die wiſſenſchaftliche Prii- 
tfung mit der theofogiihen zuſammenfällt. Für die katholische 
aber hat er gar keine praktiſche Bedeutung, weil in ihr gar keine 

eiſtliche Oberbehörde beſteht, bei deren Zuſammenſetzung eine 
itwirkung des Königs auch nur denkbar wäre. Dies zur Illu⸗ 
— ee Behauptung, daß dieſes Geſetz beide Kirchen gleich⸗ 
mäßig treffe. 5 
82 wird angenommen, desgleichen $ 28: „Die Vorſchriften dic- 
ſes Geſetzes über das Einſpruchsrecht des Staats ($$ 1, 3, 10, 12, 15 
und 16) finden in den Fällen keine Anwendung, in welchen die An⸗ 
ftellung durch Behörden erfolgt, deren Mitglieder ſämmtlich vom Kö⸗ 
nige ernannt werden.“ Soweit die Mitwirkung des Staats bei Be⸗ 
ſetzung geiſtlicher Aemter auf Grund des Patronats oder beſonderer 
Rechtstitel anderweit geregelt ift, behält es dabei fein Bewenden. 
Desgleichen werden die beſtehenden Rechte des Staats bezüglich der 
Auſtellung von Geiſtlichen beim Militär und an öffentlichen Anſtalten 
durch das vorliegende Geſetz nicht berührt. 

Bei $ 29 wünſcht Abg. Windthorſt vom Kultusminifter beſtätigt 
zu hören, daß die vertragsmäßig beſtehenden Grundſätze für die Be⸗ 
ſetzung der Biſchofsſtühle und Domkapitel in voller Kraft beſtehen 
bleiben und durch den erſten Abſatz des § 29 nicht alterirt werden. 

Der Kultusminiſter: Dies ausdrücklich zu erklären iſt nach 
dem Haren Wortlaut des Paragraphen nicht nothwendig, um fo we⸗ 
niger als diefe ganze Vorlage nur, eine Ausführung des Art. 18 der 
Verf, ift. Der Paragraph wird hierauf angenommen. 

Die Berathung ift nun bis zum letzten Paragraphen der Vorlage 
vorgerückt, dem $ 30, der die Ausführungsbeſtimmung enthält und 
zwar in der Regierungsvorlage folgende Faſſung hat: „Dieſes Geſetz 
tritt mit dem Tage feiner Verfündung in Kraft. Der Minifter der 
Pi den Angelegenheiten iſt mit der Ausführung deſſelben beantragt.“ 

ie Kommiſſion hat den erſten Satz geſtrichen und nur den zweiten 
aufrecht erhalten: „Der Miniſter u. f. w. ift mit der Ausffihrung 
dieſes Geſetzes beauftragt.“ Heute beantragen nun die Abgg. Kane 
negießer und Klotz (Berlin) vor dem § 30 der Kommiſſion folgen⸗ 
den $ 29 A einzuſchalten: „Das gegenwärtige Geſetz tiit nicht vor 
dem Geſetz, betreffend die Abänderung der Artikel 15 und 18 der Ver⸗ 
faſſung, in Kraft.“ Denſelben Zweck der Beruhigung für etwaige 
verfaſſungsmäßige Bedenken verfolgt der nachſtehende Antrag des Re⸗ 
ferenten und des Abg. Virchow, welche die von der Kommiſſion 
aufgegebene Beſtimmung mit der Kantele des erſten Antrages wieder⸗ 
herſtellen; $ 30. Dies Geſetz tritt mit dem Tage feiner Publikation 
in Kraft, jedoch nicht, bevor die nachſtehenden Abänderungen der Ver⸗ 
faſſungsurkunde Geſetzeskraft erlangt haben: die Artikel 15 und 18 
der Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 1851 find aufgehoben, an 
die Stelle derſelben treten folgende Beſtimmungen: (folgen die vom 
Abgeordnietenhaufe beſchloſſenen Abänderungen). 

Referent Gneiſt: Dieſer Antrag ift von der Kommiſſion nicht 
angenommen worden, ich halte ihn aber für nothwendig, weil man 
nicht vorſichtig genug verfahren kann in allen Dingen, welche die 
Grundlage unſerer Verfaſſung berühren. 

Abg. Windthorſt (Meppen): Die Anträge Gneiſt und Kanne⸗ 
gießer dokumentiren ſo recht klar unſere Lage. Wäre die Sache nicht fo 
furchtbar ernſt, die Anträge könnten Heiterkeit erregen. Ich bleibe bei 
meiner früheren Behauptung, daß es unzuläſſig ift, hier 3 
e⸗ 
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je 
N 
; den, als bis die Verfaffungscenderung als 
0 sublizirt worden ift. Ich habe nicht den mindeſten 
Zweifel, daß der Miniſter ſeine hier gegebene Erklärung erfüllen wird, 
wenn er ſie erfüllen kann Die Möglichkeiten, welche dies Können 
ausſchließen, will ich hier nicht weiter erörtern. Aber wenn der Mi- 
niſter ausſprach, er ſei berechtigt, hier mitzutheilen, Se. Majeſtät der 
König werde, wenn beide Häuſer des Landtags die Verfaſſungsände⸗ 
rung annehmen, fie publiziren, fo hat mich das im höchſten Grade 
überrafcht, weil eine ſolche Erklärung abſolut unkonſtitutionell it und 
entſchieden und diametral gegen Die une un geht. Zunächſt kann 
eine ſolche Erklärung gar leicht auf die unbefangene und allſeitige Prü⸗ 
fung in den Häuſern des Landtages einwirken, und das iſt durchaus 
unzuläſſig. Sodann aber bleibt es unter allen Umſtänden ſicher, daß 
die Krone das unzweifelhafte Recht hat, nach Berathung in beiden 
Häuſern des Landtages ibr Veto unbeſchränkt auszuüben, und dies 
Veto muß ihr erhalten bleiben. Gerade aus den Berathungen im 
Hauſe will ſich die Krone die Ueberzeugung ſchöpfen, ob die Geſetze 
wichtig find, ob es zweckmäßig ift, fie zu vollziehen, und fie will das 
nicht allein hören durch die Argumente der Majorität, ſondern auch 
der Minorität. (Widerſpruch links.) Wenn ein Miniſter aber ſchon 
bei bei der Berathung ſich berechtigt glaubt, beſtimmte Erklärungen hier 
abzugeben, ſo wird dieſe freie Erwägung des königlichen Votums auf 
das Empfindlichſte geſchädigt. Darum wiederhole ich: die Erklärung 
des Miniſters war inkonftitutionell, fie war wider die Verfaſſung und 
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G, Theater. 


P Als Shylok beendete geftern Herr Julius Faffé fein dies- 
maliges Gaftfpiel auf unſerem Stadttheater. Es war kurz, aber es 
kreiichte hin, uns mit dem Talent des Künſtlers näher bekannt zu 
D machen. Die Gabe des Individualiſirens befigt Herr Jaffé jedenfalls 
in bedeutendem Grade, davon hat er uns auch mit der Darſtellung 
des Shylok überzeugt. 

Die Rolle läßt zwei gleichberechtigte Auffaſſungen zu. Je nach 
der geiſtigen Bedeutung des Darſtellers wird entweder der Schacherer, 
oder aber der fanatiſche Jude, welcher die in feiner Perſon dem gan- 
“ zen Gefchlechte widerfahrene Kränkungen grauſam zu rächen ſucht, in 
den Vordergrund treten. Die letztere Auffaſſung, ohne Frage die 
j tiefere, macht den Shylok zu einer tragiſchen Geſtalt, welche das leb— 
Hhafteſte Intereſſe zu erwecken vermag — und dieſe Auffaſſung lag der 
Darſtellung des Herrn Jaffé zu Grunde. Sein Shylok erſchien als 
der Repräſentant eines unterdrückten, gequälten und deshalb nach 
. Rache dürſtenden Volkes. Die unerſättliche, durch nichts abzuſchwä⸗ 
$ chende Rachgier des Gläubigers Antonios gelangte in erſchreckender 
Größe zum Ausdruck. Die diaboliſche Ruhe beim Abſchluß des Berz 


trages, die entſetzliche Freude über des Gegners Unglück, das ſtarre 
Feſthalten an dem geſchriebenen Wort im Gerichtsſaal — das alles 
waren Darſtellungsmomente voll dramatiſcher Kraft, welche ebenſo 
ſehr von dem eifrigen Studium wie von der Intelligenz des Gaſtes 
N Zeugniß gaben. Dabei ließ es der Künſtler auch an der äußeren 
Cͤbarakteriſtik nicht fehlen. Dieſer Shylok bekundete nicht nur durch 
f feinen Dialekt den Juden — die Rauhheit feiner Sprechweiſe, die 
ganze Art und Weife feiner Erſcheinung ließ darüber keinen Zweifel 
aufkommen, daß er zugleich der Vertreter der unteren Schichten ſeines 
Volkes war. s 

k Das Publikum folgte der Darftellung mit ſichtbarem Intereſſe 
i und nahm, wie die vorangegangenen, fo auch diefe Leiftung mit 
großem Beifall auf. Es bleibt zu bedauern, daß gerade dieſes Gaſt⸗ 
spiel in fo ſtarker Weiſe mit Konzerten, Ballvorbeitungen u. f. w. 
X kollidirte. Wir find überzeugt, daß Herr Jaffé bei einem künftigen, 
zu günſtigerer Zeit erfolgenden Beſuche, wenn auch kein dankbareres, 


finden wird. 

Ueber die Leiſtungen der einheimiſchen Darſteller enthalten wir 
uns des Urtheils. Wir wollen, wie die Verhältniſſe nun einmal 
liegen, den Umſtand berückſichtigen, daß das Stück in größter Eile 
einſtudirt werden mußte. Eine Bemerkung aber können wir nicht 
unterdrücken: die nämlich, daß die Bühneneinrichtung des 
Dramas, welche der geſtrigen Aufführung zu Grunde gelegt wurde, 
an Gewaltthätigkeit und Verfündigung gegen den Dichter die Grenze 
des auf einer Stadtbühne Erträglichen weit überſchritt. O. E. 


Konzert. 

Geſtern fand die zweite Soiree des Florentiner Quartetts ſtatt, 
und das Programm brachte außer dem Schnbert'ſchen A-moll und dem 
Beethoven'ſchen großen F-dur-Quartett noch einen „Traum“ von 
Haydn, ein geiſtvolles Scherzo von Raff, ein Adagio von Grädener 
und nach ſtürmiſchem Beifall des zahlreichen und tief ergriffenen Publi⸗ 
tums auch noch eine kleine dankenswerthe Einlage, eine Serenade von 
Haydn. Schon aus dem Programm iſt erkenntlich, daß dieſes Mal 
dem Sentimentalen und Elegiſchen mehr Rechnung getragen worden 
iſt, und die Auffaſſung und Ausführung des duftigen und durch und 
durch weichmütbigen Schubert'ſchen Quartetts, wie fie allerdings berech⸗ 
tigt war, trug noch mehr dazu bei, die Hörer in ſüße und empfindungs⸗ 
volle Schwärmerei zu verſetzen. Erſt das originelle Scherzo von Raff 
und die Beethoven'ſche Muſik erlöſten die Seelen von den holden Bauz 
bereien und Träumereien. Denn Beethoven läßt ſich's niemals an dem 
bloß angenehmen und leicht erquickenden Spiel der Töne genügen, viel⸗ 
mehr ſoll die Muſik, wie er ſelbſt ſich ausdrückt, „Feuer aus dem Geiſt 
ſchlagen.“ 

Unſere bewunderten Quartettſpieler leiten und lenken ihre Hörer 
durch die ganze Leiter menſchlicher Gefühle, als führten ſie den Zau⸗ 
berſtab Oberons. Kein Wunder, daß man ſich ihnen gern und ganz 
überläßt. So gelang es ihnen denn auch vollſtändig, die verzückten 
Seelen wieder auf die Höhe der Energie zu heben. Das Beethoven'ſche 
Quartett war der Glanzpunkt des Abends und namentlich in ſeinem 


denn das ift kaum möglich, fo doch ein zahlreicheres Auditorium 


erhabenen Adagio kamen alle diejenigen eigenthümlichen Vorzüge, 
welche die Florentiner auszeichnen, zur Geltung; Klangfülle und Klang- 
ſchönbeit, Würde gepaart mit Anmuth, techniſche Korrektheit und geiſt⸗ 
volle Charakteriſtik. Vor allen exzellirten die Celloſolis durch eine faſt 
glühende Farbenpracht. Der letzte Satz (à la Russe) gelaugte nicht zu 
voller Klarheit, aber wir wagen es nicht, dieſe auffällige Erſcheinung 
zu erläutern. Es mögen wohl akuſtiſche Urſachen und das rapide 
Tempo dazu beigetragen haben, die Begleitungs-Sechszehntel zu ver⸗ 
wiſchen und das Gefüge der Synkopen zu lockern. 

Schließlich ſprechen wir den Meiſtern des Quartetts unſeren beſten 
Dank und die Hoffnung aus, daß ſie für unſere Stadt nicht mehr 
eine fo lange Kunftpaufe eintreten laffen werden als bisher. G. M. 


Ueber die Madonnenerſcheinungen in Elfaß- 
Cothringen 

berichtet die oſſiziöſe „Straßb. Ztg.“ Folgendes: In Folge der Verord⸗ 
nung des Bezirkspräſidiums befinden ſich ſeit dem 5. d. in Gereuth 
(Krüth), Dieffenbach, Thanuweiler militäriſche Abtheilungen, welche 
die an die vermeintliche Wunderſtätte drängenden Maſſen mit Ernſt 
und Ruhe zurückweiſen. Das Volk iſt aber ſehr widerſpeuſtig, und 
die Stellung des Militärs, ſowie der in Gereuth ftationirten Polizei 
und Gensdarmerie von Weiler keine angenehme. Bis jetzt wurde nur 

ein fremder Pfarrer, der offen gegen die Anordnungen des Offiziers 
revolvirte, verhaftet und nach Schlettiſtadt geliefert. Wie ſchon fri- 

her, verfahren auch diesmal die Militärs (Sachſen vom 105. Regi⸗ 
ment) mit äußerſter Kaltblütigkeit und Schonung, was natürlich nicht 
vechindert, daß über ihr Verhalten die größten Lügen verbreitet wer⸗ 

den. Das pekuniäre Intereſſe der Gereuther, denen eine bequeme Ein⸗ 
nahmsquelle zu entgehen droht, unterſtützt den Aberglauben. Der Ger 
meindediener von Gereuth getraute ſich kaum, die geſetzliche Verord⸗ 

nung des Bezirkspräſtdiums auszutrommeln. Es ift eine unglaublich 
lächerlich⸗traurige Geſchichte. — Seit dem 4. d. M. hat in Iſheubeim, 
bekannt durch die frühere Jeſuitenanſtalt, eine kleine hölzerne Ma⸗ 
donna, Eigenthum eines Taglöhners, mit Augenverdrehen und Arm⸗ 
bewegen ihre „Gnadengegenwart“ angekündigk. Hunderte von Men⸗ 

ſchen — Donnerſtags zählte man über 600 — von hier und von an⸗ a 
dern Orten umlagern feitdem täglich früh und ſpät die kleine Behau⸗ 

fung, und dringen durch Thür und Fenſter in den kleinen Wohnraum, 

wo das neue Mirakel in der blaßgelben Beleuchtung einiger Ker, 

ſich findet. Lautes Gebet, Ausrufe, Geheul und Schluchzen der Gläu⸗ 


fie if jnriftifch als nicht abgegeben zu betrachten. (Unruhe und Bewe- 
gung.) Der König iſt an nicht der dritte Faktor der Geſetzgebung, 
wie der tus e ihn nannte, ſondern er iſt in meinen Augen der 
einzige. (Sho! Lebhafter Widerſpruch links.) Ja, m. 8 wenn die 
beiden Höufer des Landtages jemals aus irgend einem Grunde weg⸗ 
f „Hann bliebe dennoch die Krone als die Quelle der Geſetzgebung 
eden. Wenn es aber denkbar wäre, anzunehmen, daß die Krone weg⸗ 
fiele dann wären die beiden Häuſer des Landtages überhaupt nicht 
mehr da. Widerſpruch.) Darum ſtimme ich gegen diefe Anträge, weil 
fie ein Verſuch find, klare und beſtimmte Verfaſſungsbeſtimmungen zu 
umgehen. (Beifall im Zentrum.) > $ 
Abg. Virchow: Unſer Antrag ſtützt fih auf das Präzedens des 
neuen Oberrechnungskammergeſetzes. Wir beſchließen ein Geſetz, 
welches dorausjegt, daß das Verfaſſungsänderungsgeſetz publizirt ift. 
Auch ich bin übrigens der Meinung, daß man mit der dritten Leſung 
fe lange wartet bis das Herrenhaus die zweite Berathung des Ver⸗ 
Heer beendet hat. Was aber der Vorredner über die 
lung der Faktoren der Geſetzgebung geſagt hat, das geht noch 
well Hinaus über Alles, was wir bis jetzt hier gehört haben. er hat 
eine abiolut neue Theorie hier aufgeſtellt, welche in dieſem Haufe 
vieleicht von einzelnen hervorragenden Trägern der Reaktion der 
fünfstger Jahre hier aufzuſtellen verſucht wurde, als es fih darum 
handelte, gegen die Charte Waldeck Sturm zu laufen. Aber daß 
Semand verſucht hätte, vom konſtitutionellen Standpunkte aus das 
rlönliche Regiment des Königs gegen die Miniſter zu vertheidigen, 
ide von einander zu trennen und in Gegenſatz zu bringen, das ift 
Wirklich ein völliges Novum. Daß der König unverantworlich ift, die 
Miniter aber verantwortlich find, heißt doch nur: Krone und 
Minifterium gehören unmittelbar zufammen und eine Differenz zwiſchen 
Beiden it undenkbar, weil der König verfaſſungsmäßig jeden Augen⸗ 
j das Recht hat, einen Miniſter, deffen Auffaſſung er nicht theilt, 
entlaſſen. Wenn nun der Vorredner gar den verzweifelten Verſuch 
emacht hat, die Krone als den einzigen Faktor der Geſetzgebung hin⸗ 
zustellen, fo ift mir ganz unfaßbar, wie er in demſelben Alhem vor- 
eben kann, die Verfaſſung verthei igen zu wollen. Die Miniſter 
—— bier die Krone zu vertreten und wenn ein Miniſter hier auf 
Grund befonderer Ermächtigung oder der Kenntniß von den Inten⸗ 
tionen des Königs das Einverſtändniß der Krone mit einem Geſetz 
erklärt, fo finde ich das ganz ſelbſtverſtändlich. In Bezug auf die Er- 
wäbnung des Königs möchte ich bei dieſer Gelegenheit doch bemerken, 
ab dieſe parlamentariſche Gewohnheit, die wir aus England auf- 
genommen haben, bei uns mit einer gewiſſen nervöſen Reizbarkeit 
aus eiibt wird. (Sehr wahr!) In England füllt es Niemandem ein, 
in Bezug auf die Erwähnung des Trägers der Krone jo weit zu 
geben, wie es hier in Anſpruch genommen wird, daß es verboten ſein 
Fol, den Namen des Königs auch nur zu nennen. Im engliſchen 
Hament ift es nur verſagt fiù auf beſtimmte Aeußerungen des 
nige zu berufen, um damit in die Debatte einzugreifen und auf die 
Lt —— einzuwirken. Ich kann nur die Annahme unſeres Antrages 
empfehlen. 7 
;] Abg. Windt horft (Meppen): Das Präzedenz gebe ich zu; aber 
wenn man fih einmal geirrt hat, jo folgt daraus noch nicht das Recht 
diefen Irrthum noch einmal zu begehen. Meine Ausführung über die 
Stellung der Krone beruht auf Art. 45 der Verf., wonach dem Könige 
allein die vollziehende Gewalt zuſtebt und er allein die Geſetze zu ver 
unden bat. Die geſetzgebende Gewal! hat nur, wer die Gelege verkündet. 
Der s 29 A wird nach Kaungicßer eingeſchaltet und der $ 30 in 
der Faſſung der Kommiſſion genehmigt; desgleichen Einleitung und 
Heberfsrift des Geſetzes. Damit ift die zweite Berathung des erſten 
der bier kirchenpolitiſchen Geſetze be ndigt und es- beginnt die zweite 
Beratung des Geſetzes über die kirchliche Disziplinargewalt und 
ie Errichtung des königlichen Gerichtshofes für kirchliche Angelegen⸗ 
n. Die allgemeinen Beſtimmungen umfaſſen die 88 1—9. Der $ 1 
min der Faſſung der Kommiſſion, die allen Berathungen zu 
ga celegt wird und die Abwei ungen von der Regierungsvorlage 
pertie Schrift kenntlich macht: „Die kirchliche Disziplinar⸗ 
ber Kirchendlener dar! nur von deulſchen Husgkisuen Be 
Abg. Graf Schweinitz, von Denzin und 
Die kirchliche u. ſ. w. darf nur unter den 


** 


get 
m 
den ausgeübt werden. 
ſaſſen den 8 1 iv: i 
Anänkungen dieſes Geſetzes ausgeübt werden. > 
gg. v. Donat: Ich ſpreche bier nicht im Namen meiner Frat- 
n onden von meinem individuellen Standpunkte aus als deulſcher 
botit und da muß ich konſtatiren, daß zwiſchen den Katholiken des 
ums und denen der Rechten doch eine tiefe Kluft liegt. (Beifall.) 
7 Viele vaterlandsliebende Katholiken können jetzt keinen modus 
i mehr finden, nach dem fie getreu dem väterlichen Glauben zu 
vermöchten, ohne von allen Seiten geängſtigt zu werden. Wenn 
an die Lebensnerven der Kirche antaſten will, dann iſt es 
ihr ein Halt zuzurufen. Dieſes Geſetz iſt nicht der Weg zum 
den; wenn Sie daſſelbe in der von der Kommiſſion überſchickten 
inn annehmen, dann votiren Sie damit den dauernden Unfrieden 
( ümmung im Zentrum). Denn das Geſetz gewährt dem Obern 
ne Gewalt gegen den Untern, der nicht feine Schuldigkeit thut, es 
gräbt die legitime Autorität, es desorganifirt. (Sehr wahr im 
nim). Zwar habe ich zu den jetzigen Dienern der Kirche das 
rauen, daß ſie im Sinne der alten! eberlieferungen weiter leben 
aden, aber wird das in Zukunft fo bleiben? Zwar werden Sie die 
che mit ihren Geſetzen nicht vernſchten, denn fie wird von höheren 
ichten gehalten; aber Sie fügen ihr eine ſchwere Beeinträchtigung zu. 
Abg. Reichenſperger (Olpe): An den Ausführungen des Vor- 


a) 


gen, die jeden Augenblick die Wiederholung der wunderlichen Bewe- 
ngen beſchwören, rohes Gelächter und platte Späße der anderen 

| ommen geben die wüſten Farben zu dieſer beachtendwerthen Flu- 
2 ation, in welch fragwürdiger Geſtalt die herrliche Menſchenvernunft 
auch noch im Jahr 1873 umhergeht. Die Herren Auguren, deren 
einer in Regisheim ein vielverbreitetes, wirkungsvolles Büchlein — 
in einem uns bekannten Fall erzeugte die bloße Lektüre Viſionen — 
zum Beweiſe der Wahrheit „dieſer mütterlichen Gnadenwinke“ verfer⸗ 
tigt hat, mögen ſich im geheimen anlächeln; aber auch für die Sache 
-A Auguren bleibt es gefährlich allzu kühn mit dem Wahnſinn zu 
en. 


. us 
Römiſche Jetiſche. 

Die vom Aßgeordneten Jung in der Sitzung vom 10. d. als Be⸗ 
weis des von Rom aus heute noch gepflegten Fetiſchismus erwähnte 
beil. Länge Chriſti iſt ein 5 Fuß 3 Zoll langer Papierſtreifen, 
in der ganzen Länge auf einer Seite mit Gebeken und Gebraudbsans 
welſungen bedeckt. Am Anfang ſteht: Gewiſſe und wahrhafte Länge 

Aunſeres lieben Herrn Jefu Ebriſti, wie er auf Erden am heil. Kreuze 
geweſen iſt, und die Länge iſt gefunden worden zu Jeruſalem bei dem 
ite, als man hat gezählet 1655, wie der Papſt Clemens VIII. diez 

ſes Nahmens ſolches gemeldet und alles hat beſtätiget. Gelobt fei der 
allerheilſaſte Nahme Jeſus und feine Ringe in Ewigkeit. Amen! Und 
wer dieſe unfres lieben Herrn Länge bei fih täyt oder in feinem 
Hauſe hat, der ift verſichert vor allen feinen Feinden, fie ind ſichtbar 


| 
oder unſichtbar. Und vor allen Straßenräubern, und vor allerhand 


* fe ift er ſicher behütet und dewahret und es kann ihm auch kein 


falſches Gerücht, oder falſche Zunge ſchaden. Und wenn eine Frau 
ſeolcbe bei fid trägt oder zwiſchen der Bruſt umbindet, die wird ohne 
Schmerzen gebären, und die Geburt wird nicht mißlingen. — Nun fol 
en Gebete, die fv viel Ablaß und fo viel Jahre Befreiung vom Feg⸗ 
euer zur Folge haben. : 
Dieſer Fetiſch wurde vor etwa 8-10 Jahren am Rhein, beſon⸗ 
ders in der Erzdiözeſe Mainz, von den Jeſuiten beſonders vertrieben. 
. fol der Erzbiſchof eingeſchritten fein, aber erſt lange nachdem 
die Preſſe und der öffentliche Unwille des Publikums darüber laut ge- 
worden war. Uebrigens geſchieht heute noch ebenſo Schlimmes mit 
Mfener Autoriſgtion der Geiftlichkeit. 
8 Ueber die Wunderwirkungen eines ſolchen Inſtrumentes wollen wir 
i einen Sachverſtändigen ſprechen laſſen. „Gnaden und Abläſſe 
des een kapuliers“ iſt der Titel eines in Münſter 
1872 „mit Exlaubniß geiſtlicher Obrigkeit“ von einem 
O rd fter, verfaßten Schriftchens. Es wird in dieſem Büch⸗ 
lein dargelegt, daß es fünf Skapuliere gebe, das weiße von der h. 
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redners über „die tiefe Kluft“ will ich nichts ändern. Lebhaft ſtimme 
ich ihm in ſeiner letzten Aeußerung bei: keines der Kirchengeſetze verletzt 
die Rechte der Kirche in höherem Grade. Das Recht der Disziplinar⸗ 
gewalt ſoll der Hand der kirchlichen Autorität entwunden und in die 
des Staats gelegt werden. Das widerſpricht allem göttlichen und 
menſchlichen Rechte. Die chriſtliche Kirche iſt das ſichtbare Organ des 
Reiches Gottes auf Erden, die Gemeinſchaft derer, die durch den Glau⸗ 
ben al Chriftum vereinigt find. Als ſolche hat fie die Befugniß, ihre 
— Gewalt anzuwenden, der Staat hat nicht einmal das Recht, 
diefe Geſellſchaft anzuerkennen, Aue denn fih darum zu beküm⸗ 
mern, welche Mitglieder ſie aus ihrem Schooße ausſchließen will oder 
nicht. Das verſtößt ſchon gegen das Prinzip aller Sozietätsverhält⸗ 
niſſe. Als der Fall des Dr. Wollmann zu Verhandlung kam, ſagte 
der Kultusminiſter, man könne ſeit dem vatikaniſchen Konzil nicht mehr 
mit Sicherheit angeben, wo die katholiſche Kirche zu ſuchen fei. Nun 
aber greifen Sie Inſtitutionen an, die älter ſind als das Vatikanum, 
die 19 Jahrhunderte lang gegolten baben, die vom Stifter der Kirche 
ſelbſt angeordnet ſind. Der Papſt iſt das erſte und letzte Glied der 
Kirche, von ihm ſtrömt alle kirchliche Gewalt aus und kehrt zu ihm 
zurück; daß iſt kein Rechtsſatz, ſondern ein Glaubensſatz der katholi⸗ 
ſchen Kirche, und wenn der Staat mit einem Geſetz vorgeht, wie das 
hier zur Berathung ſtehende, dann leugnet er dieſen Kapitalſatz. Ein 
Glaubensſatz, der von 10 Millionen unterzeichnet wird, hat nach einer 
Aeußerung des Reichskanzlers immer einen Anſpruch darauf, reſpektirt 
zu werden; aber das ſcheint man jetzt vergeſſen zu wollen, um die Ver⸗ 
virklichung des Polizeiſtaatsregiments zu ermöglichen. Die Regierung 
behauptet immer, durch das Vatikanum ſei die frühere Selbſtändigkeit 
der Biſchöfe vernichtet worden; wird denn dieſe Selbſtändigkeit nun 
erhöht, wenn von den Entſcheidungen des Episkopats nicht mehr an 
den Papſt in Rom, ſondern an die weltliche Behörde appellirt wird? 
Möge der Staat auf den § 1 verzichten und ſich mit den Beſtimmun⸗ 
gen des 89 begnügen, die ſchon ſcharf genug find. (Beifall im Zentrum.) 

Der § 9 geſtattet die Vollſtreckung kirchlicher Disziplinar⸗Entſchei⸗ 
dungen im Wege der Staatsverwaltung nur nach erfolgter Prüfung 
ind Genehmigung des Oberpräfidenten. $ 

Abg. v. Schorlemer-Alft: Es ift keine angenehme Sache, zu 
prechen, ohne daß Jemand verſucht, uns zu widerlegen. Aber Sie 
folgen mit geſättigter Befriedigung dem Flügelſchlage Ihres Falken. 
Große Heiterkeit.) In dieſem Geſetze iſt das Beſtreben niedergelegt, 
die ganze kirchliche Disziplinargewaft in die Hände des Staates zu 
dringen. Der Geiſtliche wird in Zukunft fein, wie der Sperling auf 
dem Dache, keinen Augenblick ſicher vor der Willkür des Oberpräſi⸗ 
denten. (Widerſpruch.) Nach den Ausſagen der Regierungsvertreter 
oll der Disziplinarhof nur ein Kompetenzgerichtshof fein — nun haz 
ben Sie (zur Linken) doch ſonſt keine große Vorliebe für Kompetenz⸗ 
gerichte bezeigt. Ich ſehe aher auch nicht ein, wie man da einen Kom⸗ 
vetenzgerichtshof annehmen kann, wo die Ausdehnung der Staatsge⸗ 
walt über die kirchliche Disziplin . iſt. Der 8 1 will 
nichts anderes als die Macht des Oberhauptes der katholiſchen Kirche, 
des Papſtes für die Katholiken in Deutſchland beſeitigen. In Bezug 
auf dieſes Verhältniß muß ich Miß deutungen befeitigen, wie fie noch 
vor einigen Tagen in den Aeußerungen des Fürſten Bismarck wie⸗ 
dergekehrt find. Derſelbe ſagte im Herrenhauſe: Die deutſchen Benz 
trumskatholiken erkennen in dem Papſte ihren Souverän an im Ge⸗ 
genſatz zu den übrigen Unterthanen, welche ihren Souverän im Kaiſer 
ind König erkennen. Dieſe Aeußerung iſt nicht nur total unwahr, 
ch weiſe fie auch als unſere Gefühle tief verletzend und unſere Partei- 
ſtellung völlig entſtellend zurück. (Zuſtimmung im Zentrum.) Wir 
erkennen in dem Papſte unſer kirchliches Oberhaupt, unſern Souverän 
dagegen in Sr. M. dem Kaiſer und Könige. Es wäre daſſelbe, wenn 
ich ſagen wollte, Fürſt Bismarck erkenne außer ſeinem legitimen Sou⸗ 
verän noch einen andern in der Unterwelt an. (Große Unruhe.) 

Vizepräſident v. Bennigſen hält die eben gefallene Aeußerung, 
obwohl in parlamentariſcher Form vorgebracht, einem Mitgliede der 
Staatsregierung gegenüber nicht für zuläſſig. 
Abg. v. Schorlemer⸗Alſt (fortfahrend): Ich erkenne in dieſem 
Peepe nur das Beſtreben, eine unttenale kacholi eree u gründen. 
Zuſtimmung). Das wird nicht gelingen. Die Autorikä des Päßſtes 
ſt zu feft begründet in den Herzen aller Katholiken, wen er abſetzt, der 
yilt als abgeſetzt, und wenn die ganze Reichsarmee hinter einem fol- 
hen Manne ſtände, kein Karholik würde ihn in feiner gegen den Wil- 
len des Papſtes behaupteten Stellung auerkenuen, der paffive Wider⸗ 
and dagegen würde unbeſiegbar fein. (Zuſtimmung im Zentrum.) Es 
klingt in den Motiven wie Hohn, wenn bei alledem die Suprematie 
des kirchlichen Oberhauptes und der Hierarchie unverletzt bleiben fol. 
In der That treten die Oberpräſidenten an die Stelle der Biſchöfe, 
und der Miniſterpräſident wird ein kleiner Papſt in Deutſchland wer⸗ 
den. Wenn Sie meinen, er hätte als Kriegsminiſter dazu zu viel zu 
(hun, fo vergeſſen Sie dabei nicht, daß ſich unſere Kriegsminiſter in 
erfreulicher Zunahme befinden, falls die zwei nicht ausreichen ſollten, 
können wir leicht noch einen dritten erhalten. In den Motiven findet 
ih auch der Satz wieder, der Staat müſſe für den Schutz, welchen er 
der Kirche angedeihen laſſe, auch das Recht der Kontrolle der ktrchli⸗ 
chen Strafgewalt haben. Es iſt das der ewige Vorwand, unter wel⸗ 
chem auf die Kirche eingeſchlagen wird. Er erinnert mich an das 
Wort Chriſtians von Braunſchweig, der ſich Gottes Freund und der 
Pfaffen Feind nannte, und dabei die Reformation einführte und die 
Pfaffen vertrieb, aber auch die Kirchen plünderte und ſogar einen mei⸗ 
ner Vorfahren aufhängen ließ. (Heiterkeit) Ich wollte, Sie befreiten 


ung von dem ſtaatlichen Schutze, wenn wir mit ihm auch diefe Ein⸗ 
griffe in die kirchliche Freiheit los werden. (Beifall im Zentrum.) 

Die Diskuſſton über 8 1 wird geſchloſſen. 

Abg. Graf Renard (perfönlih): Daß die Stellung des Abg. 
Donat zur katholiſchen Kirche eine andere als die meinige ift, bätte er 
uns erft nicht zu verſichern brauchen. Im llebrigen heißt es: Wer 
den Schleier der Iſis lüftet, goi die Wahrheit, Herr von Donat hat 
den Schleier gelüftet und in Wahrheit haben wir ein ganz ſchwarzes 
Geſicht geſehen. (Große Heiterkeit.) 

Referent Gn cift: Allen Landesherrn in Deutſchland ſtand das 
Recht zu, die Erlaſſe des Papſtes zu kontrolliren, und wenn der 
Stgat auch die alte Kontrolle nicht wieder herſtellen will, ſo kann er 
doch einer Oberaufſicht nicht entbehren; er kann nicht, wie die 
Zentrumsmitglieder wünſchen, ſich in Kolliſionsfällen mit dem Papſte ins 
Einvernehmen ſetzen. Ein ſolches Verhältniß hat ganz allein und nur 
ganz kurze Zeit in Oeſterreich beſtanden, und unſerem Staate etwas 
zuzumuthen, was Oeſterreich mit Entrüſtung zurückgewieſen hat, iſt 
doch etwas viel verlangt. ( den ung Kein Staat läßt den Papft 
unmittelbar als ſouveräne Disziplinarbehörde im eigenen Lande wal⸗ 
ten, das ift nicht einmal in dem unbedeutendſten Mittelſtaate zugeſtan⸗ 
den worden, und durch das Amendement Schweinitz eine ſolche Be⸗ 
fade einführen wollen, ift mit der Würde Preußens unver- 
räglich. 

Das Amendement, Graf Schweinitz wird abgelehnt, s 1 ange- 
nommen. $ 2 lautet: „Kirchliche Disziplinarſtrafen, welche gegen die 
Freiheit und das Vermögen gerichtet find, dürfen nur nach Anhörung 
des Beſchuldigten verhängt werden. Der Entfernung aus dem Amt 
(Entlaſſung, Verſetzung, Suspenſſon, . Emeritirung) 
muß ein geordnetes prozeſſualiſches Verfahren vorausgehen. In allen 
8 qi en ift die Entſcheidung ſchriftlich unter Angabe der Gründe, 
zu erlaſſen. 

bg. v. Mallinckrodt polenifirt gegen die laxe und unbe⸗ 
ſtimmte Faſſung dieſes 8 aus welcher nicht erhelle, welche Art der 
Suspenſion, ob die vorläufige in Unterſuchungsſachen anzuwendende 
oder die Strafſuspenſion gemeint ſei. Es fi das eben die richtige 
Profeſſoren⸗Arbeit, aus Lehrbüchern geſchöpft und ohne Kenntniß der 
praktiſchen Verhältniſſe zuſammengeſtellt. A 5 

Kultusminiſter Falk: Aehnliche Vorwürfe, wie die eben gehör⸗ 
ten, ſind während meiner Abweſenheit bei den engen Debatten von 
dem Herrn Vorredner erhoben und wie ich glaube von den Regie- 
rungskommiſſarien mit N. zurückgewieſen worden. Ich befinde 
mich jetzt in derſeſben Lage. Es iſt nicht die Aufgabe der Regierung, 
das kirchliche Prozeßverfahren im Einzelnen vorzuſchreiben, dies würde 
in der That über ihre Befugniſſe hinausgehen. Sie hat ſich auf 
einige ganz allgemeine Vorſchriften beſchränkt. In dem Zuſammen⸗ 
menhange nun, in welchem das Wort Suspenſion in 8 2 gebraucht 
iſt, iſt es auch unzweifelhaft, daß nicht die vorläufige, ſondern die 
Strafſuspenſion gemeint iſt, eine Maßregel, welche ihrem Inhalte 
nach verſchieden, aber unter demſelben Ausdrucke in der katholiſchen 
wie in der evangeliſchen Kirche üblich iſt. ; $ 

Abg. v. Mallinckrodt glaubt nicht widerlegt zu fein. Bald 
hätten die in den Geſetzen gewählten termini technici die kanoniſche, 
bald wieder die Bedeutung, welche ihnen unfer modernes Staatsrecht 
beilegt, — da könne ſich ſchließlich kein Menſch zurecht finden. 5 

$ 3 lautet: „Die körperlerliche Züchtigung ift als kirchliche Dis- 
ziplinarſtrafe oder Zuchtmittel zuläſſig.“ 5 

Abg. v. Mallinckrodt; Mau unterſcheidet bei den körperlichen 
Strafen zwiſchen wirklicher Strafe und iich in als letzteres wer⸗ 
den die körperlichen Zuchtmittel hauptſächlich in Korrektions⸗ und 

Strafanſtalten angewendet. In den Motiven der Regierungsvorlage 
ſteht, daß nach kanoniſchem Rechte eine Strafe bis zu 39 Hieben gegen 
„jüngere Kleriker“ angewendet werde. Wir haben aber bei uns keine 
jüngere Kleriker“, alſo iſt die Strafbeſtimmung für Preußen eine reine 
Phantasmagorie. Die körperliche Züchtigung iſt in Preußen auch in 
den Gefängniſſen nur noch für Männer in Kraft und wird lediglich 
zur Aufrechterhaltung der Hausordnung angewendet. Die Beispiele, 
welche die Staatsregierung in den Motiven angeführt, zeigen aller⸗ 
dings, daß körperliche Zuchtmittel angewendet worden find, aber aus 
genaucren Nachrichten weiſt nun der Redner ausführlich nach, daß 
tolde Strafen verboten und nur mipbräuchlich angewendet find. Wenn 
mann aus der Thatſache, daß ein Leutenant in der Inſtruktionsſtunde 
den Rekruten mit der Zigarre die. Naſen verbrannthat, folgen wollte, 
daß keine Inſtruktkonsſtunden mehr, fein ſollen, dann beſteht dieſer 

Paragraph zu Recht. 

Abg. v. Brauchitſch konſtatirt, daß die körperlichen Strafen 
nicht in den Gefängniſſen. ſondern nur noch in Zuchthäuſern in außer⸗ 
ordentlichen Fällen und nach Beſchluß des Vorſtandes vollſtreckt merz 

den dürfen. Die Beſtimmung iſt in den Paragraph aufgenommen, um 
die 8 der Strafe abzuwenden. r 

Geh. Rath Hübler: Auch nich den Mittheilungen des Abg. 

von Mallinckrodt ſteht feſt, daß in ven von der Regierung angeführ⸗ 

ten Fällen geprügelt worden ift, und zwar nicht clerici juniores, ſon⸗ 

dern Greiſe, die bereits alle Weihen empfangen hatten. Durch dieſen 

Paragraph wird ein ſolches Weiterprügeln verhindert werden. Dieſe 
Züchtigung ſoll nur ein Mittel zur Aufrechterhaltung der Hausord⸗ 
nung geweſen fein. Die Hausordnung wird dem Hausvater vom 
Biſchof gegeben und in einer ſolchen finde ich die Beſtimmung, daß 
bar 1 kora körperliche Züchtigungen ohne vorherige Auftrage vers 

ngen könne. 

Nachdem noch Abg. Reichenſperger Koblenz) gegen den 8. 3 


Dreifalligkeit, das braune von der b. Maria vom Berge Karmel, das dert und fünfzig Jahre verfloffen fein werden, ſchaffen zu helfen. Der 


blaue pon der unbefleckten Empfängniß, das rothe vom Herzen Jeſu 
und Mariä, das ſchwarze von den ſieben Schmerzen. Dieſe Skapu⸗ 
liere können einzeln oder zuſammengenäht getragen werden; es richten 
ſich darnach die Wirkungen, welche nit dem Tragen überhaupt ver⸗ 
bunden ſind. Wer die N Skapuliere trägt, hat, wie das Büchlein 
lehrt, am Tage der Aufnahme fünf vollkommene ch Abläſſe, an 
zwei Tagen jeder Woche einen vollkommenen (ö), Ablaß, an eins 
seinen Tagen zwei oder drei vollkommene Abläſſe, (ö) in der 
Todesſtunde vier Generalabſolutionen ) und fünf voll⸗ 
tommene Abläſſe (h und dann noch nach dem Tode bei jeder für 
ihn geleſenen Meſſe wenig ſtens einen vollkommenen Ablaß. 
Alſo wörtlich zu leſen S. 14—17. Ferner hat die allerſeligſte Jung⸗ 
frau demjenigen, welcher das braune Skapulier trägt, verheißen, daß, 
wenn er in demſelben ſtirbt, er das ewige Feuer nicht erleiden wird. 
Auch wird ein ſolcher nach einer dem Papſte Johann XXII. gemachten 
Zuſage der h. Jungfrau am erſten Sonnabende nach ſeinem Tode 
aus dem Fegefeuer erlöſt. (S. 35.) Das braune Skapulier vermag 
ferner auch in anderen Fällen Wunder zu verrichten. Es macht die 
Kugeln matt, es krümmt die Dolche, es bricht die Ketten u. f. w. 
S. 21.) „Man ſah ſogar,“ ſagt unſer „Ordensgeiſtlicher“ in dieſem 
Schriftchen, „viele von dieſen Wundern ſich ereignen, wenn man das 
Skapulier Aüdersgläubigen auflegte: Beängſtigten, Verwundeten, Be- 
ſeſſenen u. f. w., oder wenn man es in anderen Nothfällen anwandte, 
„ B. es mit lebhaften Vertrauen in die Flammen warf, um eine 
Feuersbrunſt zu löſchen, oder in die Luft, in das Meer, um einen 
Sturm zu ſtillen.“ $ 3 

„Es ift genug!“ fo wird der Leier ausrufen. Auch wir find der 
Anſicht, daß es genug iſt. Dieſes und Aehnliches ift die Seelenſpeiſe, 
mit welcher die „Hirten“ ihre „Heerde“ groß ziehen. Man könnte ſich 
an dieſen Dingen erheitern, wäre die Sache, um die es ſich handelt, 
nicht gar zu ernſt. Auf diefe Art bildet man das Volk und ſchwingt als⸗ 
dann den Kommandoſtab, auf deſſen Wink Tauſende armer Menſchen 
im beſten Vertrauen marſchiren und in den Kampf gehen. So wird 
im Intereſſe der „Religion“, d. i. der geiſtlichen Herrſchaft, gegen die 
gottloſe Welt geſtritten. „Ihr wollt das Volk verdummen!“ hat man 
der Geiſtlichkeit ſchon feit Jahren zugerufen. Ob die ultramontanen 
Geiſtlichen mit gutem Gewiſſen ein „Nein“ entgegenfegen Bee ? 

pen. Z. 


Zur Herausgabe von Klopſtock's Werken. 
Unſere Zeitung enthielt vor Kurzem einen Aufruf, durch Gebei: 


träge oder Mittheilung von handſchriftlichen Reliquien ein würdiges 
Denkmal zur Erinnerung an Klopſtock, ſeit deſſen Geburt 1874 Hun⸗ 


Klopſtockverein ſtellt ſich die Aufgabe: erſtens, den noch vorhandenen 
handſchriftlichen Nachlaß Klopſtock's in Urſchriften oder in zuverläſſi⸗ 
gen Abſchriften, zweitens, alle Geſammt⸗ und Einzelausgaben feiner 
Werke, drittens, alles, was über ihn in unſrer eignen und in frem⸗ 
den Literaturen erſchienen iſt, in einer Sammlung zu vereinigen. In⸗ 
dem wir dies bier wiederholen, fügen wir hinzu, daß der Aufruf kei⸗ 
neswegs bloß von den damals genannten Berlinern unterzeichnet iſt. 
Wir tragen aus einer größeren Anzahl noch folgende Namen nach: 
Bl Ferdinand Ben Prof. C. Bartſch, Dr. Eggert, Dr. J. Große, 
Prof. C. 5 Prof. Hagen, Prof. Hettner, Hoffmann von Fallers⸗ 
eben, Prof. David Müller, Otto Roquette, Gymnaſialdirektox Prof. 
Dr. W. Schwartz, Prof. Weinhold, Prof. Zacher und Prof. Zarncke. 


Ss Blumenleſe. Die Anrede, welche Fürſt Lichtenſtein als 
Führer der großen internationalen Deputation vor dem Papſte vers 
las, gleicht einem ſtark duftenden Blumenſtrauß. Wir geben in Nach⸗ 
ſtehendem eine keine Leſe daraus und binden wohl⸗ und übelriechende 
Blumen je in ein beſonderes Bouquet zuſammen. „Heiliger Vater — 
geiſtliche Würde — das Herz der Kirche — unerſchöpflicher Samen⸗ 
thag von Heiligen, Apoſteln und Doktoren — heiliger Heerd — 
Flamme der Barmherzigkeit — wunderbare Quellen des reinen Blu⸗ 
des Chrifti — heiliger Thron — unerſchütterliches Bollwerk — armes 
Opfer — heldenmükhige Stärke“. So duftete der eine Strauß. Nun 
aber wende man feine Naſe nach der andere Seite: „Frevelhafte Ver⸗ 
letzung des Völkerrechts — heuchleriſche Verſicherungen — Kerkermei⸗ 
iter — Unterjochung der Kirche — ingefügte Schmach — teufliche Liſt 
und Gewalt — verruchtes Verfahren — neues und noch kühneres Ver⸗ 
brechen — gottlofe Hand — Satanas — Räuber — grauſame Wölfe 
Herodes — Verrälher“. Es gehört nicht viel Scharfſinn dazu, um 
zu errathen, wem dieſe Blumen ins Knopfloch geſteckt wurden. Dar⸗ 
auf antwortete der Papſt: „ich flöße Euch Muth ein, auch Ihr flößt 
mir Muth ein“, Nachdem er ſeinen umſtändlichen Segen ertheilt hatte, 
ſtieg er vom Throne und reichte jedem der Anweſenden ſeine Hand 
zum Kuſſe dar. 


* Elbing, 12. März. Wie der „A. 3.“ mitgetheilt wird, be⸗ 
nutzt ein biefiger Lehrer die Stunden, während welcher Kinder zur 
Strafe nachbleiben müſſen, dazu, um mit denſelben Andachtsübun⸗ 
gen anzuſtellen, und vertheilt während derſelben Traktätchen unter fie. 


F. Braunsber „ 11. März. Den „Erml. Volksbl.“ geht aus 
Thorn die private Mittheilung zu, — ein von Copernikus' Hand 
geſchriebenes 81 Seiten ſtarkes Manufkript aufgefunden worden ift. 


ppuan, wird er angenommen; desgleichen $ 4 (Geldftrafen) 88 5 
is 7 (Strafe der Freiheitsentziehung in Demeritenanſtalten), 88 8—9 
(Abſicht und Mitwirkung der Regierung). Es folgt II. Abſchnitt 
(Berufung an den Staat), $ 10 (Fälle, in denen die Berufung 
ſtattfinden). j 2 3 

Um 4 Uhr wird ein Antrag auf Vertagung u E 
Abg. v. Mallinckrodt bittere Klage über eine Kumulation par⸗ 
lamentarifcher Pflichten führt, welche von 10 bis 4 Uhr bis zur 
Alhemloſigkeit zu debattiren und um 6½½ Uhr die Sitzung der Abthei- 
lungen des Reichstages zu beſuchen zwingt, ohne die Zwiſchenzeit zur 
Erholung zu laſſen, 280 dieſe Art Geſetze zu machen ſei unmöglich. 
Die Diskuffion wendet fih dem 8 11 zu, der von anderweiten Fällen 
der Berufung handele. Die Mehrheit lehnt verſchiedene ſi 
holende Anträge auf Vertagung ab, dafür beantragt Abg. v. Mallinck⸗ 


rodt namentliche Abſtimmung über § 11, was großen Unmuth erregt, 


bis Herr v. Mallinckrodt ihn „im Vertrauen auf die Zukunft“ zurück⸗ 
zieht und auch $ 11 unverändert genehmigt wird. 

Um 4½ Uhr vertagt ſich das Haus bis Sonnabend 10 Uhr. (Fortſ. 
der heutigen Tagesordnung, Wohnungszuſchuß für Beamte.) Abg. 
Windthorſt (Meppen) beantragt die 3. Leſung des Geſetzentwurfes, be- 
treffend die Aufhebung des Zeitungsſtempels auf die nächſte Tagesor⸗ 
dnung zu ſetzen, damit das Herrenhaus ſich möglichſt bald über den 
Geſetzentwurf äußern könne, in einem Moment, wo die Frage auch 
den Reichstag beſchäftigen ſoll Der Präſident verſpricht dem 
Wunſche des Abg. Windthorſt durch die Tagesordnung der zweitnächſten 
Sitzung zu genügen. Abg. v. Hennig: Die Rede des Abg. Windt⸗ 
horft war gerade fo in den Wind geſprochen, wie alle feine Reden. 
Präſident v. Forckenbeck: Die Aeußerung, daß die Rede eines Ab- 
geordneten in den Wind geſprochen ſei, iſt parlamentariſch nicht ange⸗ 
meſſen und ich rufe den Abg. v. Hennig zur Ordnung! Ich ſchließe 
die Sitzung. 


8. Sitzung des Herrenhauſes. 

Berlin, 14. März. Eröffnung um 11 Uhr. Am Miiniſtertiſch: 
Graf Eulenburg und Camphauſen. Faſt ohne jede Debatte werden 
die Geſetzentwürfe, betreffend die Verfaſſung der Amtsverbände und 
des Kommunalverbandes in den hohenzollernſchen Landen, die verän⸗ 
derte Abgrenzung des Jadegebiets und das Grundbuchweſen in der 
Provinz Hannover — bei dem letzten Geſetz handelt es ſich nur um 
die Genehmigung einiger vom Abgeordnetenhauſe vorgenommenen 
Aenderungen — angenommen. > 

Es folgt die Schlußberathung über den Geſetzentwurf, betr. die 
Reiſekoſten und Diäten der Mitglieder des Hauſes der Abgeord⸗ 
neten. Ref. Wilckens beantragt principaliter, die Vorlage zur Vor⸗ 
berathung an eine Kommiſſion zurück zu verweiſen, eventuell ſie nur 
in Betreff der Reiſekoſten anzunehmen. Er führt aus, daß Art. 85 
der Verfaſſung, ein Kompromiß verſchiedener Anſichten, höchſt unklar 
und zweideutig ſei. 1852 und 1863 habe die Regierung verſucht, ihn 
durch ein umfaſſendes Diätengeſetz zur Ausführung zu bringen; beide⸗ 
mal habe das Abgeordnetenhaus dieſe Abſicht zum Scheitern gebracht. 
Der vorliegende Entwurf enthalte nur eine Erhöhung der Diäten 
und Reiſekoſten in quanto, ſonſt aber laſſe er alle einſchlagenden 
Fragen, z. B. wie es mit den Diäten während des Urlaubs der ein⸗ 
zelnen Mitglieder, während der Vertagung des Hauſes u. ſ. w. gehal⸗ 
ten werden fole, völlig im Ungewiſſen. Die Motive der Vorlagen be⸗ 
haupteten zwar, es habe ſich in dieſer Beziehung eine zweckmäßige Ob⸗ 
ſervanz“ gebildet, aber die Debatten im anderen Hauſe hätten gezeigt, 
daß das nicht der Fall ſei. Ein Redner habe beiſpielsweiſe ſtatiſtiſch 
konſtatirt, daß Mitglieder die Monate lang ohne Urlaub die Sitzung 
verſäumt, dennoch ihre Diäten erhoben hätten. Eine Petition des Fu- 
ſtizraths Krüger in Jauer an das Herrenhaus führe aus, daß in fol- 
chen Fällen ein Abgeordneter Diäten bezöge nicht nur zu Unrecht, ſon⸗ 
dern auch für ein Unrecht; man möge dieſen Wink von rechtskundiger 
Seite beachten. Er beantrage deshalb in erſter Reihe Ueberweiſung 
der Vorlage an eine Kommiſſion, welche die Lücken derſelben ausfüllen 
folle; wenn das Haus das nicht wolle, jo möge es wenigſtens den die 
Erhöhung der Diäten betreffenden Antrag ſtreichen und den Entwurf 
an das andere Haus zurückſchicken, das dann ſeinerſeits ergänzende 
Vorſchläge machen könne. ; cn 

Graf zur Lippe hält es nicht für die Aufgabe des Herrenhauſes, 
nachzuſpüren und an's Tageslicht zu ziehen, was etwa die Mitglieder 
des anderen Hauſes pekzirk haben. Das fei nicht entſprechend der Stel- 
lung, welche zwei ſo hohe politiſche Körperſchaften zu einander einzu⸗ 
nehmen hätten: dieſelbe gebiete vielmehr, daß das Herrenhaus bei einer 
Vorlage, welche weſentliche Intereſſen der Mitglieder des anderen 
Hauſes berühre, untergeordnete Bedenken ſchweigen hieße und einfach 
der zwiſchen Regierung und Abgeordnetenhaus abgeſchloſſenen Ueberein⸗ 
kunft zuſtimme. (Sehr richtig!) Lücken möge das Geſetz haben und 
Fälle, wie fie der Vorredner erwähnt habe, mögen vorgekommen fein, 
aber darüber die Kontrole zu üben, ſei Sache der Wähler und nicht 
des Herrenhauſes, das kein Diöiipfinargerihtöhnf für die Mitglieder 
hes al Hauſes ſei. Das Haus möge die Vorlage pure annehmen. 
(Beifall). i 

Graf zu Münſter proteftirt im Namen feiner politiſchen Freunde 
egen die Ausführungen des ihm ſonſt ja nahe ſtehenden Referenten. 
Es handle fih um eine res domestica des Abgeordnetenhauſes, über 
die ſchon mehr, als zuviel geſprochen fei. (Zuſtimmung.) 5 

Unter Ablehnung der Wilcken'ſchen Anträge wird darauf die Vor⸗ 
lage mit großer Majorität angenommen; in der Minorität befinden 
25 außer Herrn Wilckens nur . Mitglieder der Rechten. Es 

algen Petitionsberathungen. Schluß 3% Uhr; nächſte Sitzung 
Sonnabend 12 Uhr. (Staatshaushaltsetat; kleinere Geſetzentwürfe.) 
Zz: ⁊ ꝶũb ...r 
1 
Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 15. März. 

— Wie wir von unterrichteter Seite hören ſind die Regierungen 
vom Königlichen Oberpräſidium bereits mit Anweiſung verſehen, 
in welcher Weiſe ſie den erzbiſchöflichen Anordnungen in Bezug auf 
den Religionsunterricht für die Elementaxrſchulen, entgegen zu wirke 
haben, um die Umgehung der Geſetze zu verhüten. z 

| 


Die Schlesische 
Boden-Credit-Actien-Bank 


währt unkündbare Darlehne mit Amortifation auf ſtädtiſche und 
indie Grundftüde unter den günſtigſten Bedingungen. Nähere Auskunft 


ertheilt P 
die General⸗Agentur 


Moritz Schoenlank, Poſen, Schuhmacherſtr. 20. 
Höhere techniſche Lehranſtalt 


für Baun- und Maſchinenweſen 


zu Goslar a. Harz. 


Zwick der obigen Anftalt iR die Heranbildung tüchtiger, den Anford . 


rungen der Neuzeit entſprechender 


Meiſter und Conſtructeure 


im Bau- und Maſchinenfache 


Beginn des Sommer Semeſters am 1, Mat c. Honorar pro Semar 


25 Thlr. Anmeldungen werden frühmöglichſt erbeten. 
Programm und Lehrplan anf ‚Anfordern gratis durch 
die Direction: C. Kopka. 


wieder⸗ 


Polizeibehörde beabſichtigt nemlich, eine Verbreiterung der Walliſchei 


å 


— Das „Amtliche Kirchenblatt“ der Erzdiözeſe Pofen-Gnefen verz 
öffentlicht ein unter'm 7. v. M. erlaſſenes Zirkularſchreiben des 
Erzbiſchofs Grafen Led ochowski an die Pfarrer und Pfarr⸗Ver⸗ 
walter beider Erzdiözeſen, worin denſelben für den Fall, daß ihnen 
von der königlichen Regierung die Schulinſpektion abgenommen wird, 
in Bezug auf den Religionsunterricht und überhaupt ihr Verhalten zur 
Schule folgende Weiſungen gegeben worden: ° 

1) Sie haben denjenigen Schulkindern, welche zur erſten Beichte 
und Kommunion vorbereitet werden, den Religionsunterricht künftig 
nicht mehr ein halbes ſondern ein ganzes Jahr hindurch wöchentlich 
in zwei ſchulfreien Stunden zu ertheilen. 

2) An dieſem Konfirmandenunterricht haben auch die jüngeren 
Kinder aus ſämmtlichen Parochieſchulen regelmäßig Theil zu nehmen 
und iſt derſelbe deshalb ſo einzurichten, daß die eine wöchenkliche Lehr⸗ 
ſtunde dem Auswendiglernen des Katechismus, die andere der Erklä⸗ 
rung der auswendig gelernten Katechismuslehren gewidmet wird. 

3) Der auf ſolche Weiſe eingerichtete Religionsunterricht wird in 
der wärmeren Jahreszeit in der Parochialkirche, in der kälteren und 
namentlich bei Froſtwetter im Hauſe des Pfarrers oder einer andern 
frommen Perſon ertheilt. 

4) In den zur Parochie gehörigen Ortſchaften, die von der Paro⸗ 
chialkirche zu⸗weit entfernt find, als daß die Schulkinder die Religions⸗ 
ſchule ohne große Beſchwerden beſuchen könnten, hat der Pfarrer drei 
bis vier durch frommen und tugendhaften Wandel ſich auszeichnende 
Ortsbewohner, Männer oder Frauen, mit der regelmäßigen Erthei⸗ 
lung des Religionsunterrichts in zwei bis drei wöchentlichen Stunden 
zu beauftragen und die Aufſicht über dieſen Laienunterricht zu führen. 

Schließlich werden die Pfarrer, denen die Schulaufſicht entzogen 
und deshalb der gute zur Schule nicht geſtattet iſt, angewieſen, ſich 
zu den zu ihrer Parochie gehörigen Lehrern in das freundlichſte Ber- 
hältniß zu ſetzen und ihre Liebe und Anhänglichkeit auf jede Weiſe zu 
gewinnen zu ſuchen, damit ſie auch ferner die Rathgeber der Lehrer 
bleiben und durch dieſelben die Schule im kirchlichen Sinne beeinfluſſen 
können. — Zur Kennzeichnung der Bedeutung und Tragweite dieſer 
erzbiſchöflichen Anordnungen genügt die Bemerkung, daß nur ſolchen 
Geiſtlichen von der Regierung die Schulinſpektion entzogen wird, 
welche mehr oder weniger deutliche Beweiſe einer preußen⸗ und 
F Geſinnung und eines agitatoriſchen Eifers gegeben 
haben. 

— In Sachen des Wongrowiecer Gymnaſiums 
wird der „Germania“ von hier geſchrieben: 

Der Bericht, welchen feiner Zeit Graf Königsmarck an den Kul- 
tusminiſter v. Mühler gerichtet hat, datirt laut dem „Staatsanzeiger“ 
vom 2. März 1870. Unſer Herr Erzbiſchof war nun aber ſchon An⸗ 
fongs November 1869 nach Rom zum Konzil gereift und hat während 
eines dortigen Aufenthaltes nicht ein einziges Schriftſtück nach Poſen 
geſandt. Nichtsdeſtoweniger läßt der Oberpräſidialbericht glauben, es 
babe eine unmittelbar vor Abgang dieſes Berichts getrof⸗ 
fene Vereinbarung zwiſchen Graf Königsmarck und Graf Ledochowski 
ſtattgefunden. Abgeſehen davon nun, daß der Oberpräſident in einer 
ſo wichtigen Angelegenheit überhaupt eine ſchriftliche Sentenz des 
Herrn Erzbiſchofs in Händen haben müßte — wie ſteht es nun 


jetzt in Anbetracht des oben erwähnten Umſtandes mit der 
e des ganzen an den Kultusminiſter erlaſſenen 
erichte 


— Die Staatsanwaltſchaft in Gneſen hat den Propſt O lynski, 
welcher den Religionsunterricht am dortigen Gymnaſium ertheilt, auf- 
gefordert, das Rundſchreiben des Erzbiſchofs an die Religionslehrer 
zur amtlichen Prüfung vorzulegen. Probſt Olynski proteſtirte zwar 
gegen die an ihn geſtellte Aufforderung, händigte aber, da ihm Haus⸗ 
ſuchung angedroht wurde, ſchließlich das erwähnte, auch an ihn erlaſ⸗ 
ſene Rundſchreiben aus. Daſſelbe wurde mit Beſchlag belegt, ſagt ein 
Korreſpondent der „Nordd. Allg. Z.“, und ſteht nunmehr die verant- 
wortlich Vernehmunßz des Stzolſchofs wegen des im § 110 des Reichs⸗ 
Strafgeſetzbuchs vorgeſehenen Vergehens zu erwarten.“ Abwarten! 

— Dem Gaſtſpiel des Herrn Jaffé folgt bereits am Montag ein 
neues: das der k. ruff. Hofſchauſpielerin Fräulein Karoline Leve 
pold. Die genannte Künſtlerin wird zunächſt in den bekannten Stücken: 
„Der Ball zu Ellerbrunn“ und „Ein ungeſchliffener Diamant”, ſpäter, 
wie uns mitgetheilt wird, als „Mathilde“ in dem gleichnamigen Stück 
von Benedix, „Maria Stuart“ und „Donna Diana“ auftreten. 

r. Im Magiſtrats⸗Kollegium führt gegenwärtig an Stelle des 
Oberbürgermeiſters Hrn. Kohleis, welcher feit Anfang der Woche 
ſeinen Sitz im Herrenhauſe eingenommen, Hr. Bürgemeiſter Herſe 
den Vorſitz. ‘ 

r. Kleinkinder⸗Bewahranſtalt, die ſich bisher auf dem Schloß⸗ 
berge in einem der früher Gierſchen Häuſer befand, wird in Folge 
des Verkaufs dieſer Grundſtücke in das, der evangeliſchen Kreuzkirchen⸗ 
Gemeinde gehörige Grundſtück auf der Halbdorfſtraße, auf welchem 
ſich das evangeliſche Hospital befindet, verlegt werden. 

r. Der Schutzmann Zapf, welcher, wie bereits mitgetheilt, durch 
einen Irrſinnigen mittelſt eines Piſtolenſchuſſes ſchwer verletzt wurde, 
iſt durch Herrn Dr. Senski glücklich operirt worden, indem es dem⸗ 
ſelben gelungen iſt, die Kugel, nach der man bisher vergeblich geſucht 
hatte, in dem Oberſchenkel aufzufinden und herauszuziehen. — Dem im 
Dienſte ſchwer verwundeten Beamte ift übrigens ſeitens ſeiner vorge⸗ 
ſetzter Behörde zur beſſeren Verpflegung während ſeiner Krankheit eine 
Gratifikation von 30 Thlr. zu Theil geworden. 8 
„Eine Droſchkenreviſion fand Donnerftag Mittags auf dem 
Platze vor dem Polizei⸗Direktorium ftatt. Die Droſchken waren 
ſämmtlich friſch lackirt und machten im Ganzen einen recht ſtattlichen 
Eindruck; die Kutſcher waren bereits mit den vorſchriftsmäßigen Uni⸗ 
formröcken bekleidet, welche fie vam 1. April d. J. ab tragen müßen. 

2 Auf der Hinter⸗Walliſchei fand am Mittwoch eine Reviſion 
der Grundſtücke durch den Herrn Polizeidirektor Staudy ſtatt. Die 
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Gebr. Nothmann, 


Fabrik u. Engros-Geſchäft in Nähmaſchinen. 
Größtes 1 von Nähmaſchinen aller Syſteme für Fami- 
lien, Handwerker und induſtrlelle Zwecke von 


Lamb's Original-Striekmaschinen 
und Bradbury’s Original-Cireular- 
Elastic-Maschinen. 
mit. Berlin. Fans . ae 


General-Agent 


für eine Wich-Verfiherungsd-Bant (fefe Prämen) wird geſucht. Thätige 
tautionsfähige Bewerber wollen ſich franco 

sub J. D. 1076 
an 2 Annoncen büreau „Invalidendank“, Berlin, Behre ſtraße Nr. 24 
wenden. 


bericht des Düngerlagers zu Jerzyce bei 


PEN -a 
2 
* 
anzuregen, welche wenigſtens einigermaßen den Anforderungen 
dortigen lebhaften Verkehrs Genüge leiſten fol. Hufe den fol in der 
nächſten Woche mit der Regulirung der Walliſchei vor 
zwar zunächſt die übelſtändige Tieflage der Rinnſteine befeitigt werden; 
außerdem ſollen überall Granitrinnen und Bordfteine gelegt werden; 
auch haben diejenigen Hausbeſitzer, welche bis jetzt noch keine Trottoir⸗ 
platten gelegt haben, ſich dazu nunmehr bereit erklärt. 2 
„x, Geſtohlen wurde vor etwa 8 Tagen einem Herrn unter eigen- 
thümlichen Umſtänden durch ein Frauenzimmer ein Portemonnai ein 
welchem enthalten waren: 2 Kaſſenſcheine à 50, 3 à 25, 1 à 10 Thlr., 
außerdem 6 Thaler Courant und 3 20⸗Markſtücke, im Ganzen alte 
211 Thlr. Der Beſtohlene hat eine Prämie von 25 Thlr. für k 
Herbeiſchaffung dieſer erheblichen Summe ausgeſetzt. Bi 
— Polizeibericht. Gefunden: 1 grünſeidener und 1 braun 
baummollener Sonnenſchirm, ein wollener Strumpf. Verloren: ein 
Volumen Prozeß⸗Akten in Sachen Milaszewski cja Domke und ein 
Ceſſionsurkunde. 2) 


egangen, und 


Wiſſenſchaft, Kunt und Literatur. 


Im neuen Reich. Die 11. Nummer dieſer Wochenſchrift en 
hält: Ein Tag im Zuchthauſe v. R. Waldmüller. Das ode 
al o L = a ee le aus dem Reich und dem A 
ande. Literatur der Werke über den deutſch⸗franzöſ. Krieg. 
Göthehaus in Leipzig v. Th. Landgraf. ſch Fraun 2 


K er FE 88 
Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wafner in Voſen. 


Voſener Tandwirth. 
Die ſoeben erſchienene Nr. 11 des „Landwirthſchaftlichen Zentra ö 
blattes für die Provinz Poſen“, herausgegeben von Prof. Dr. Peter 

hat folgenden Inhalt: 
Ueber Hagelverſicherung, von A. Tſchuſchke⸗Babin — Abänderun 

einiger Beſtimmungen des Statuts des landwirthſchaftlichen Haupt 
vereins im Regierungsbezirk Poſen, von Hagen. — Die Lungenſeuche 
unter dem Rindvieh, von Männel. — Korreſpondenzen: Poſen. — 
Meſeritz. — Schneidemühl. — Pinne. — Engliſcher Bericht. — Frans 
zöſiſcher Bericht. — Kleine Mittheilungen. — Verzeichniß der 85 

märkte. — Pomologiſches Inſtitut. — Marktberichte. — Reviſions 
Poſen. — Anzeigen. 


Eingeſandt. 
leber Jaſtendispenſe. ' 


Vor einiger Zeit wurde in der „Poſener Zeitung” mitgetheilt, daß 

in der unterſten Klaſſe einer der hieſigen höheren Lehranſtalten der 
katholiſche geiſtliche Religionslehrer für Faſtendispenſe von den Shii- 
lern Beiträge entgegengenommen habe, wobei als Minimalpreis 2 
Sgr. bezahlt und außerdem die e een auferlegt wurde, täglich 
ein Baterunfer nebſt Ave-Maria zu beten. Es ift ſeltſam genug, a 
von der Direktion dieſer Anſtalt ein derartiges Einſammeln von Bei⸗ 
trägen, die den Zwecken der Schule vollkommen fern liegen, geſtattet 
wird. In einer andern hieſigen höheren Lehranſtalt wurden von dem 
geiſtlichen Religionslehrer vor einigen Jahren während der Pauſen 
gleichfalls in mehreren Klaſſen derartige Sammlungen vorgenommen; 
einer der Ordinarien jedoch, der höchlichſt verwundert war, beim Ein⸗ 
tritt in ſeine Klaſſe den geiſtlichen Religionslehrer mit dem Einkaſſi⸗ 
ren von Geldern beſchäftigt zu ſehen, führte darüber beim Direktor 
der Anſtalt, reſp. beim Provinzial⸗Schulkollegium, Beſchwerde, und 
ſeitdem dürfen in jener Anſtalt nur mit beſonderer Genehmigung des 
Direktors Sammlungen veranſtaltet 8 zwar nur 10 die 


h 


für Schulzwecke verwendet werden follen. Was für die eine höhere 
Lehranſtalt feſtgeſetzt iſt, dürfte gewiß ebenſo auch für die übrigen 
höheren Lehranſtalten Geltung haben! A. W. ; 
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EN TEOSTA 


Kräftigungsmittel. 
Hagenau i. E., den 30. Auguſt 1872. r gut 
Ihres Malzextraktes veranlaßt erg Sie um le lieber 
ſendung zu erſuchen; daſſelbe ift als Kräftigungsmittel für meine 
Frau beſtimmt. Mielitz, Königl. Oberförſter. 
An den Kgl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff, Berlin. 


Aechter Bruſt-Malz-Syrup, 
chemiſch rein 
condenſirtes Malz⸗Extract. 


Aus der Brauerei von . Weiss. Poſen. 
Von ärztlichen Autoritäten als bewährt anerkanntes 
Mittel gegen 


Huſten, Heiſerkeit u. ernſtliche Bruſtleiden. 
In Flaſchen mit Gebrauchsanweiſun lr. ſowi 
a 15 gu und in Probeflaſchen a 8 Ege. = a ar 
G. Weiss, Walliſchei 6, 
H. Wolkowitz, Wilhelmsplatz 12, 
Eduard sStliler, Sapiehaplatz 1, 
Samuel Kantorowiez jun, Waſſerſtr. 2. 


Das Zuchtvieh⸗Lieferungs⸗ 
Geſchäft von H. Gröneveld 
& C0. in Wiltshauſen b. Leer, 
Oſtfriesland Liefert zu zeitgemäß til- 
ligen Preiſen Original Holländer 
tragende Kühe und Kalbinnen, 
ſowie ſprungfähige Bullen und 


8 Monat alte Amſterdamer Kälber and nimmt Aufträge zur ter 
ferung unter Bufich rung Auer relee Bedienung entgegen, 


Die Stassfurter Chemische Fabrik 


vormals Vorſter & Grüneberg 


Actien -Geſellſchaft zu Staßfurt 
empfiehlt den Hıren Landwirthen zur bevorftehenden Frühjahre⸗ 
Saiſon ikre überall gut eingefüurren ff. gemahlenen Kalidün⸗ 
ger und Magneſia⸗Präparate Knochenkohlen⸗Superphos⸗ 
phate, feinftgemabhtene Lahn⸗Phosphorite ꝛc. ꝛc. — Geößere 
a genießen Rabat. — Frachten bei 200 Etr. Ladungen am 
Filligſten. 


Brochüren und Preis liſten gratis und franco. 


(Hierzu zwei Beilagen.) 
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* 2. ANS 


Nr. 1:6. Sonnabend, 


Bekanntmachung. 

Die Lirftrung der Schreibmaterlal e 
für die ſtädtiſchen Büre zux ſoll auf die 
Zeit vom 1. Apri 1873 bis dahin 
1876 dem Mizdeſtfordernden über- 
laſſen werden. Refl kanten wollen 
ihre Offerten verfiegelt mit der Auf. 
ſchriſt: 


Submiſſion auf Schreib⸗ 
materialien 

bis zum 26. dleſes Monals Bormit- 
tags 12 Ur im Rath hauf“, Z mmer 
No. 11. abgeben, woſelbſt auch die 
Bedingungen ia den D enſtſtunden 
tingeſeh n werden können. 

Poſen, den 14 März 1373. 

Der Magiſtrat. 


Oppeln, den 25. Febraar 1873. 
Nachdem amtliche! Mittheilungen 
ufolge die Rinderpeſt in der Stadt 

2 in Böhmen ſowie üb r- 

baupt im Königreiche Böhmen erſoſchen 

ift, haben wir unſſre Po izel⸗Ver 
ordnung vom 17. Januar d. J. (Extra. 

blatt zum Städ 3 Amteblaſt pro 1873) 

iaſoweit au“, daß für den in Höh: von 

Weißwaſſer beginnenden und bis in die 
Richinnz von Wildgrund reiche den 


Theil der Lendesgrenze Niir Kreiſ 8] - 


die bisher gültig geweſenen §8 6, 8 
und 9 der Bundes ⸗Präſidla⸗Jaſtruktlon 
vom 26. Mat 1869 außer Kraft geſetzt 
werde. 

Dage zen erklären wir hierdurch die 
88 1 të 9 der vore wähnten Jaſtruk⸗ 
ton ais gül ig für den bez ichneten 
Landesgrenz nich fo daß dief: 88 1 bis 
3 nunmehr für die geſammte Landes- 
grenze unser 85 Re gierun z8⸗Bezirks in 
Kraft find. Wir verordnen demgemäß 
für den ganzen Umpfang der Lander ⸗ 
grenze unſeres Verwallungsbezirks 
folgendes: 


1. 
Die Ein- und Durdfihr vom 
Rindpieh jeder Race ift umbediigt un. 
terſagt. 


II. 

Geichfalls gilt von der Einfuhr von 
Schafen, Ziegen, friſchen (auchgefrorenen) 
Rinde häuten, Knochen, Hörnern, Klauen 
und Fleiſch, das Verbot der Einfuhr 
von Feiſch aus Rußland wird jedoch 
nur auf friſches Rindſteiſch 
beſchränkt: s 

Talt darf, nur, wenn es iù 
Fäſſern ve packt, ungewaſchene 
Wolle und Lumpen nur, wenn 
fie in Säcken gehörig ve packt 
ſind 1 werden. 

l 


Zuwlderhandlung'n gegen vorſtehende 
Beſtimmungen werden nach 8 328 des 
„ keſtraft 


Die bisher unterlag: gerolſene Vieh⸗ 
märkte in den Kreiſen Neiße, Neu- 
Radi, Liobſchütz und R tibor dürfen 
wieder abgehalten werden. 


Die Hornvieh Kontrolle bleib! fü 
den ganzen Regierungsbezirk fortbeft ken 
und weichen wie dieſ e halb auf unſere 
letzt noch gültigen Amisdblattsbekannt⸗ 
machungen vom 28. Dezember 1872 
(Amteblett pro 1873 Stück 1 S. 3) 


und vom 17. Jannar (Extrablatt zu 


Stück 3 Amtsblatt pro 1873) ur ge⸗ 
nauen Nachachtung hin. 


Königliche Regierung, 
Abtheilung des Innern. 


N 


— 

Poſen⸗Thorn 

berger⸗ECiſenbahn. 

Die Lieferung von 376 tom. Kopf. 
ſteinen iol im Wege der öffentlicher 
Subm’ffion vergeben werden. 

Hierauf Reflektirende wollen ihre 
Offerten bis zu dem auf 


Donnerſtag, d. 20. März er. 
Vormittags 10 Uhr, 


angeſetz en Submiſſtonstermin mit der 
Aufſchrift: 

„Offerte auf Lleferung von Kopfſt inen“ 
dem Abtheilungs⸗Büreau Kleine Ritter- 
ſtraße No, 6 einreichen. 

Deſelbſt find auch die Lief rungsbe⸗ 
dingungen einzufehen und Submiffiong- 
Formulare auf Erfordera zu beziehen, 

Poſen, den 10. März 1873. 


Die Bau⸗-Abtheilung I. 


Auktion. 


Im Auftrage des Königl. Kreis 
Gerichts werde ich 


Dienſtag, den 18. März d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
hierſelbſt 


verſchiedene Möbel 
öffentlich meiftbietend gegen gleich baare 
ezablung verkaufen 
Schroda, 12. März 1873. 


Der Auktions⸗Kommiſſar 
Schroeder. 


Auf der Prob ftei in Ptaszkowo be 


Grätz wird am 24, d. Mis. eine Lizi günſtig belegen, weit zum preis werthen 
tation auf lebendes und todtes In] Ankaufe nach 


ventartum ſtattfinden. 


11 — . 


Ockunntmachung. 


Die Verdingung der beim Neubau 
einer Train ⸗Remiſe in der Magazin. 
ſtraße vorkommenden: 

a) Maurerarbeiten, veranschlagt aut 

2836 Thlr. 13 Sar, 7 Pf. 

b) Zimme arbeiten nebſt Lieferung 

des Materials, veranſchlagt auf 

15 108 Thlr 20 Sgr. 10 Pf 

c) Steinmepirbeiter incl. Material 
veronſchlagt auf 

196 Thlr. 15 Sgr. 

d) Schmiedea bitin inet. Mater al 
vera ſchlagt auf 

1109 Thlr. 26 Spr 


ſoll 
= 2 RE | ” 
Freitag, den 21, März c., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Wege der öffentlichen Submiſſion 
in unferem Geſchäftslokale, Wallſtraße 
Nr. 1, wofelbft auch di: Bedingungen 
zur Einſicht ausli gen, erfolgen. 
Verſiegelte und auf der Adreſſe ge 
h rig bezeichnete Off rien find rechtzellig 
abzug ben du fpäter eingehende Tomi: 
Nachgebo le unbrrüdfittigt bleiben. 
Poſen den 14. Marz 1873. 


Königl. Garniſonverwaltung. 
Bekauntmachung. 


RE 8 - — 
mögen des Konditors Anguſt Szpin 
gier zu Schroda ſollen $ 


am 19: März 1873, 
Vormittags 10 Uhr, 


in unferem Terminszimmer Ne 3 ver» 
biedene zur Konkurs maſſe gehörige, 
bisher nicht realifitbar geweſene For⸗ 
derungen im Nominalbetrage von gu- 
jammen 579 Thlr. 9 Sgr. 11 Pf. gegen 
'ofortige Baarzahlung öffentlich verß ei 
zert werden. 

Kaufluſtige können das Verzeichnif 
aeb Beſchreibung der Forderungen i: 
unſerem Bureau III einfchen. 

„ Sroda, den 17. Febr. 1873. 
Königliches Kreisgericht. 

Der Kommiſſar des Konkurſes. 


Märkiſch⸗Poſener 
Eiſenbahn. 


Am 1. März er. ift ein Nacht ay II 
zum Tarif für den 


Sächſiſch⸗Rheiniſchen 
Eiſenbahn Verband in Kraft getreten, 
welcher enthält: 

1) Berichtigungen des I. Tariſ. 


nacht a zes, 
2) Keaſſiſicatio 8 Aenderungen. 
Exemplare des ZTarifradirag 9 II 
find auf den Verband ⸗Statlonen zu 


aßen. 

Guben, d. 13 März 187. 

Der Special-Direftor. 
Poſen, 13. März 1873. 


Königl. Friedr. Wilhelms 


Gymnaſium 
Der Schulſchluß findet Sonnabend, 
den 5. April c. ſtatl, das neue Sgu! 
lahr beginnt 


Montag, 


den 21. April er. 

Da die Aufnahme in den meiſten 
Gymnaſial⸗ und Vorſchulklaſſen 
nur in einer gewiſſen Beſchrän⸗ 
kung möglich iſt (in V. und VIII. 
zar nicht) erſuche ich Aamelbungen aus 
der Stadt Poſen bis zum 5. April er 
mich gelangen zu laffen, Ueber die 
Arn ihme auswärtiger Schüler kann 
erſt nach Diefem Termin entſchteder 
werden und zwar werde ich für per⸗ 
ſönliche Anmeldungen folder vom 
15 —17. April Vormittag von 9— 12 
Uhr in meiner Amtswohvung im Gym. 
naftum bereit fein. 

Der Aufnahme- und Borft:Munge- 
termin für Alle ift dann 


Freitag, den 18. April 


und zwar: 
für die in die Vor ſchule aufau: eb⸗ 
menden um 9 Uhr; für die in dee 
Oymnaſium aufzunehmenden un 
10 Uhr 


Zu demfelben it Tau, rep Ber 


burts Schein, ſowie der Impf⸗, reſp 
Revaceinations⸗Schein mitzubringen. 


Dr. W. Schwartz, 


Director. 


Ein ſehr rentabler Gaſthof am 
Markt, in einem lebh fton Stäpichen 
unweit Polen, mit 3 Morgen beſtem 
Boden, ift billig zu verlaufen oder auch 


auf mehrere Jahre zu verpachten 
Näheres in der Exveditlon 
Zeitung. 


Landgüter 


jeher beliebigen Größe 
in der Provinz Pole: 


Gerſon 
Magazinſtr. 1 


arecki. 


die er 


in Poſen. 


Erie Beilage zur Pofener Zeitung. | 
Die Aeabſchule Magdeburger 
I. Ord ` 
4 wire 3, Sebens-Derfiherungs-Gefelfchaft 


Rawicz, 
Grundcapital: 2,000,000 Thaler. 


mit welcher vom 1. Ap:il ab eine 

Vorſchule Obige Geſellſchaft, deren Vertreter ich mit Genehmigung der könig ⸗ 
derbunden wird, beginnt izr Sommer- fih n R gierung in Poſen für Wronke urd feinen Bezirk Bereits feit 7 
ſemeſter em Bram 5 ſchließt unter den lüberalſten Bedingungen zu feſten und billigen 
rũ mien: 


Mont u 21. il. , 
05 e Lebens-, Zienten-Ausflener- und 
Begräbniß-Verſtcherungen 


findet am 17. und 18. April ſtalt; 

über Penſtonate erlhellt ſchriftlich und 

mündiih Auskunft und gewährt den bei ihr verfiherten Perſonen beim Eintritt in eine eau⸗ 

Dr. Steinbart, tionspflichtige Stellung im Staats, Communal oder feſtſte denden Pri- 
Direct saldienfte Darlehne zur Beſtellung der Dienftcaution, 

irector, Bur Erteilung jeder wünſchens vertzen Auskunft, fow'e zur Aufnahme 

von Virſicherungg⸗Anträgen in den fchalfvelen Stunden und Ferientagen erkläre 


Auktion. A ich mich wie bisher gern bereit. 
Im Auftrag des königl. Kais richts Krause, Hauptlehrer und Cantor 
werde ich s in Wronfe. 
Montag, d. 17. Märzer. 5 
von früh 9 Uhr ab, 
im Auktfonslokal', Sapiehaplatz 


15. März 1873 


Dienſtag, den 1. April d. J. iſt der 

ste Termin zur Auslöſung der ver- 
fallenen Pfänder und zwar von Nr. 1 
bis Nr. 1385. Vom Mittwoch, den 
2. April d. J. an werden bie bis dahin 
nicht ausgelöften Pfänder obiger Num- 
mern meiftbietend in der Pfandleig⸗ 
Aaſtalt von Joseph Warschauer 
Czechlinski, Markt Ne. 64, verkauft. 


Dr. Eduard Heyer 


Specialarzt für Frauenkrankheiten. 


Berlin, Wilhelmstr. fl. 
Entbindungs⸗Haus, 
tin bewährtes Aſyl für ſecrete — 


bindungen. Adreſſe Dr. A. . 
poste rest. Berlin. 


Glare lis, Geschlechts- u. Hautkrank- 


heiten, Schwächezust. heilt sicher u. 
schnell Dr. Holzman, Büttelstr. 12, 


Ueber 
Poſen, in Dir 1873, f Frauenkrankheiten 


des Nachmittags von 3 


PP. bin n 
plerdurch die ergebere Aazeige, daß ich mein Geſchäft tum Ojerfefte A bis 5 Uhr in meiner Wohnung 


Nr. 6, Getränke ꝛc dem Herrn zu conſultiren. 
ee, ee e Samuel Neufeld Dr. Lehmann, 
etten, 5 el, u PEN übergeben. Jaders ich für das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens danke, Breiteſtraße 11. 


Bücher, leinene und wolle bitte I daſſelbe auf m inen Nachfolger übertragen zu wollen. Danc 


ne, fertige und unfertige Hochachtung vol — — 
ane cen und Manachen S. Auerbach. | Freiwilligen 
rag 55 Examen. Vorb. St. Martin 


meiftbietend, gegen gleich bvar: Bezag ⸗ 


Auf Obiges Bezug nehmer d erlaube ich mir zum bevorſtehenden Ofer- 
lung verſteigern. 


fee Get anke in vorzüglicher Qualität zu off niren und fehe den gefälligen 
Aufträgen entgegen. tungs voll 


25/26. Dr. Theile 


CEinträglich 

Agentur⸗Offerte. 

Zar Vertretung einer ſehr bedeutende 
Hagel Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft 


werden tüchtige Agenten bei ede gün- 
figen Bedingungen gesucht. Quali- 

züite Bewerber, gleichviel od Kauf- 
leute, Landwirthe, Lehrer, Be⸗ 


Auktion. 
Freitag, den 4, Mon- 


tag, den 7. und Mitt⸗ 
woch, den 9. April 


werde ich im Auktionslokale, Ma 
gazirſtraſſe Nr. 1, die in der 


Mondre'schen Pfandleihanstalt 


verfallenen Pfänder 
als: 
Kleidungsſtücke, Wäſche, 
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Schuhwerk, Betten, Uhren, 


Ach 
Referenzen erkheilen bereltwilligſt 
Seelig Auerbach & Söhne, Samuel Neufeld, 
Breiteftraß: Ne. 9. 
krankheiten, Pollutionen, Geschlechts 
ese 60 8 schwäche, Impotenz, Syphilis, Genorr- 
£ höə und Weisstluss in 3-5 Tagen 
nach einer ganz neuen Cur-Methode in meiner Poliklinik gründlich bo 
re he Specialarzt Dr. Melmsen, Berlin, Hegelplatz Nr.. Ausw. 
brieflich, — Schon Tausende geheilt. 


Für unfere 


Dampf⸗Woll⸗Waſch⸗Anſtalt 


übernehmen wir von unſortirten Schmutzwollen 
die Wäſche für . . . . Thlr. 15 Sgr. pro Ctr. 


die Exped. d. Ztg. et ſenden. 
777 ͤ ²˙ AAA o e 
Beamt>, Lehrer und ſo aſlige Wer- 


d Aſſecuranz, Lager und 19500 Dieet Weise fir 
Gold- u. Silbergegenſtände n „dt $ 55 
offent ich verſteigern. geg f Sadmiethe . " 5 n 12-7 Geige wirken und DA 7 


das Sortiren ER 3531100 
mit angemeſſenem Rabatt bei Poſten über 100 Centner. 
Auf Wunſch beſorgen wir den Verkauf der reinen 
Wollen und gewähren hierauf Vorſchüſſe bis zu ¼ des 
Taxwerthes. 
Bei vortheilhaften Geſchäfts-Verbindungen find wir 
faſt ſtets in der Lage, die höchſten Wollpreiſe zu erzielen. 
Poſen, März 1873. 


Oſtdeutſche Producten- Banz. 


W. Heiſer & Co. 
Mar Special-Fabrik “SE 
für Gentral-Wasserheitzungs- und 


Ventilationz-Anlagen. 


Berlin, Ritterstr. Nr. 81. 


Proſpekte, Koſtenanſchläge und zahlreiche Referenzen über 
ausgeführte Heiz⸗Anlagen werden koſtenfrei geliefert. 


Rychlewski, 
königl. Auktions kommiſſarius. 


Gerichtlicher 
Ausverkauf. 


Das zus Wolff Aron'ſchen Eon- 
curs-Maſſe gehörige Waaren'azer, ber 
ſtehend aus 4 

Kleiderſtoffen, Weiß⸗ und 

Kurzwaaren, Stickereien, 

wollenen Waaren, Sammet- 

bändern, Beſätzen, Tapeten 

Ne. Ac. 
fol im Geſchaftslokale, 


Markt Nr. 55, 
I. Etage, 
vom 18. d. M. ab zu billigen Preiſen 
aus verkauft we den 


Ludwig Manheimer, 


gerſchtlicher Maſſevverwalter. 


Grundſtück⸗Verkauf. 


Ein Grundſtück ia Bentſchen 
Pov. Pofen, einige 50 Morgen grof, 
fol mir Wohr haus, intip eenden 
Wirthſchaltsgebäuden u. Gemüfrgarten 
„rkapft werden. 

Franco Offerten sub L. 9494 be 
fördert di: Anz oncen⸗Expe it on von 
Rudolf Moſſe in Berlin. 


Unter Wida Nr. 13 ift ein Dk- 


und Gemüſegarien zu vermiethn. Zu Knochenmehl gedämpft und präparirt, 
Beats. J. a Superphosphat aus Baker⸗Guano 


ein angenehmes und erzedliches 
Nebeneinkommen verſchaffen wol⸗ 
len werden erſucht, ihre Adreſſen 
unter Chiffre B A. in der Exped. 
d. Z niederzulegen 


Nicht zu überſehen! 
Da Lie engliſche Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft Liverpool & London 
& Globe fid aus Deuiſchland zu- 
wollen die bei dieſer Ge⸗ 
Lebens ⸗Verſicherten in 
threm eigenen Snte eff: ſich baldigſt 
melden unter Z. 9483 an die Annocen⸗ 
Expedi ion von Rudolf Moſſe in 
Berlin. 


Geeignete Perſönlichkeiten 
werden als Agerten für eine der 
größten und beliebtehen 


Hagel⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaften 


geſucht. — Bewerbungen unter 
Chiffre D. H 54 find an die 
General-Agentur de: Aanoncen⸗ 
Expedition von G. L. Daube 
& Co. in Poſen einzureichen. 


English Lessons! 
MISS THOMPSON gives 
lessons in English Gram- 


mar Literature and Con- 
versation. 


Herrn Superintendenten 


Serliner i und Kuochenkohle, Ammoniak⸗ und 2 Klette Graben 1. x 
EN Blut⸗Superphosphat, Chili⸗ ie a ee m D 
| Salpeter, Schwefelſaures Am⸗ , Autram. Hire Dve 


Bank-Actien 


(Jacquler & Securius) 


lehrer Plewe wird di: Güte haben 
nähere Auskunft zu geden. 


moniak, Schwefelſäure und Sal⸗ 


Cours- Tableau. peterſäure oeir als Gebaltsgerantie Eru O 
0. unge = reiter und Latten in allen Stärken 
1. März 107 108 ¼½ Ehemif che Dünger Fabrik bete Ad Wirken Mughölger. 
3. Marz 1081, 108% Moritz Milch & Co. „eg eg da bee Sag 
4. März 1091), 1093/; Allee- und Promenaden- Aume. un > allen Serbe e 
5. März 111 ½ 111 Ahorn, Eicher, Linden und Kaftınien von 7 — 12 Fuſt Höde, 1— 2 e . Buchhalter Herr 
/ / 7 wem a 
7. Mürz 111%, 111½ . Deere Benni! und Frag 
am 8. März 112½ 112 Jerzyes bei e Berline Spauffer. 2 . J. Bibo. 


amie ıc., wollen ihre Adreſſen baldg⸗ 
ſalkiaft unter Chiffre G N. 1883. an 
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mission 
von 5,000,000 Rubeln Metall (= 5,440,000 Thlrn. = 9,440,000 holländ. Gulden) 
50% Obligationen 


der durch den Senat von Finnland und durch allerhöchste Entschliessung Seiner Majestät des 
Kaisers von Russland vom 10. November 1869 concessionirten 


Hangö-Eisenbahn-Ackien-Gesellschaft 


Die im Bau beinahe vollendete Hangö-Eisenbahn verbindet den am finnischen Meerbusen belegenen Hafen von Hangö durch eine 138 ½ Werst lange Schienen- 
strecke mit der nach Petersburg führenden, Finnland von Westen nach Osten durchschneidenden Staatsbahn. Der Hafen von Hangö ist der beste des finnischen 
Meerbusens, tief, geräumig, von der Natur geschützt und — zur Unterscheidung von allen anderen Häfen des Meerbusens — auch während des Win- 
ters fast immer zugänglich. Eine ihn mit der Hauptstadt des Reiches verbindende Eisenbahn muss ihn ohne Weiteres zu dem ersten Hafen des 
finnischen Meerbusens erheben, da die Schiffe ihn aufsuchen können, ohne den gefährlichen Weg in das Innere des Meerbusens zu unternehmen. Die Regierung hat in 
richtiger Erkenntniss der enormen Wichtigkeit, welche eine Schienenverbindung des Hangöhafens für diesen und für den gesammten Frachtverkehr von Westen her haben 
muss, der Actien-Gesellschaft der Hangö-Eiseubahn auf 85 Jahre das Privilegium ertheilt, alle Güter, welche die Hangö-Bahn auf die Staatsbahn überführen wird, zu 
einem beedeutend erniedrigten Tarif befördern zu dürfen. Dieser Tarif ist so bemessen, dass die Eisenbahnfracht vou Hangö nach St. Petersburg sich niedriger 
stellt, als diejenige von dem einzigen bisher mit der Hauptstadt durch Eisenbahn verbundenen Hafen Baltisch-Port nach St. Petersburg, obwohl die letztere Entfer- 
nung die geringere ist. Diese Thatsache sichert der neu erbauten Eisenbahn nicht blos eine grosse Rentabilität, sondern wenn man die enorme Aufnahmefähigkeit Russ- 
lands für Waären-Import in Erwägung zieht, eine Frequenz, wie sie sonst nur einer Weltbahn eigenthümlich ist Sie wird künftig 
auch der Postweg von Petersburg nach Schweden, Norwegen, Dänemark und England sein. 

Von dem mit Kaiserlicher Genehmigung af 7 Millionen Rubel Metall festgesetzten Grundcapital. werden 2 Millionen 
Rubel in Actien, 5 Millionen in Obligationen emittirt. Die Letzteren werden mit 5 % jährlich aus der Reineinnahme verzinst und die 
Zinsen halbjährlich in Petersburg, Helsingfors, Berlin und nöthigenfalls auch in anderen Städten Deutschlands und des Continents bezahlt. Den Obligationen 
s'nd die weitgehendsten prioritätischen Rechte gesichert. Insbesondere ist festgestellt, dass die Obligations-Anleihe durch 
alles unbewegliche und bewegliche Eigenthum der Gesellschaft, gegenwärtiges wie zukunftige s, 
garantirt wird und dass die Rechte aus den Obligationen allen etwa noch künftig aufzumehmen- 

en Anlehen der Gesellschaft vorangehen. Die Obligationen werden innerhalb 85 Jahren dureh alljährliche Ausloosungen getilgt. Die 
Ausloosung erfolgt alljährlich in der Generalversammlung, das erste Mal im Mai 1874 und stets im Beisein eines Regierungs-Commissars. 
Die gezogenen Nummern werden in russischen, deutschen und holländischen Blättern bekannt gemacht, und am erstfolgenden 2. Juli al pari gezahlt. 


Helsingfors, den 21. Februar 1873. 


Die Direction 


Robert v. Trapp. W. Zillinius. H. Pipping. A. Tamelander. 


Die vorstehend erwähnten 


5,000,000 Rubel Metall (= 5,440,000 Thlrn. = 9,440,000 holländischen Gulden) 
5% Obligationen 
der 


Hangö-Eisenbahn-Actien-Gesellschaft 


werden unter folgenden Bedingungen zur Subscription aufgelegt: 


Subscriptions-Bedingungen. 


N K 
Die Subscription findet gleichzeitig statt am 


Mittwoch den 19. und Donnerstag den 20. März 1873 


während der üblichen Geschäftsstunden 

in Berlin bei dem Bankhause H. C. Plaut, Oberwall-Strasse 4, 
bei dem Bankhause S. Abel jun., Unter den Linden 2, 
bei der Central-Bank für Industrie und Handel, Französische Strasse 33d, 

„ Bremen bei dem Bankhause J. Schultze & Wolde, 

„ Brüssel bei dem Bankhause Frank, Model & Co., 

„Cassel bei dem Bankhause Gebrüder Pfeiffer, 

„ Chemnitz bei dem Bankhause Kunath & Nieritz, 

„ Cöln bei der Kölnischen Wechsler- und Commissions-Bank, 

„ Copenhagen bei dem Bankhause Martin Heymann & Co., 

bei dem Bankhause Ernst Brandes, 
„Dresden bei dem Sächsischen Bankverein, 


‘ 
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in Dresden bei dem Bankhause A. Gerstenberger, 
„ Düsseldorf bei der Elberfelder Disconto- und Wechslerbank, Düsseldorf. 
„Elberfeld bei dem Bankhause J. H. Brink & Co., 
„ Erfurt bei dem Bankhause Lamm & Löwenstein, 
„ Görlitz bei der Communalständischen Bank, 8 
„ Halle a. S. bei dem Bankhause H. F. Lehmann, 
„ Hamburg bei dem Bankhause J. Renner & Co. Commandit-Gesellschaft, 
S Hannover bei dem Bankhause M. C. Sternheim, 

bei dem Bankhause Eduard J. Neuhaus, 
„ Königsberg i. Pr. bei der Königsberger Vereinsbank, 
„Leipzig bei dem Bankhause H. C. Plant. 

bei der Leipziger Vereinsbank, 

„Magdeburg bei dem Bankhause M. S. Meyer, 
„ München bei der Bayerischen, Handelsbank, 


„ Posen bei der Ostdeutschen Bank, 
bei dem Bankhause Hirschfeld & Wolff, 


„ Stettin bei dem Bankhause S. Abel jun., 
„Stuttgart bei der Stuttgarter Bank. 


Im Falle einer Ueberzeichnung tritt Reduction der angemeldet en Beträge ein, deren Modus 8 bleibt. Die Zutheilung wird sobald als möglich nach 
Schluss der Subscription erfolgen. * 
2. 
An obigen Stellen wird auf Stücke zu 200 Thlr. ERA NERA subscribirt, welchen halbjährige Coupons, zahlbar am 2. Januar und 2. Juli jeden Jahres, bei- 
gegeben sind. 


Der Subscriptionspreis ist auf 75% festgesetzt. Ausser diesem Preise hat der Subscribent die Stückzinsen zu 5% für den laufenden Zinscoupon vom 1. Ja- 
nuar 1873 bis zum Tage der Abnahme der Stücke zu vergüten. 
SA. 
Bei der Subseription ist eine Caution von 10% des Nominalbetrages zu deponiren. Dieselbe ist entweder in baar oder in solchen nach dem Tagescourse zu 
veranschlagenden Effecten zu hinterlegen, welche die Subscriptionsstelle als zulässig erachten wird. 
5 
Auf die zugetheilten Stücke werden zunächst gegen Zahlung der Valuta ($ 2) Interimsquittungen ertheilt, welche auf die in preussischen Thalern anzustellenden 
Stücke von der Central-Bank für Industrie und Handel zu Berlin und auf die in holländischen Gulden auszustellenden Stücke von dem Bankhause Hollander å Lehren zu 
Amsterdam ausgefertigt werden. Der Tag der Abnahme der Interimsquittungen wird bald nach beendigter Subscription. bekannt gemacht. Der Umtausch in Original- 
Actien geschieht sofort nach Beendigung des Druckes. Nach erfolgter Abnahme der Interimsquittungen wird die hinterlegte Caution gegen Rückgabe der darüber ausge. 
stellten Quittung zurückgegeben oder sofern sie in baarem Gelde hinterlegt ist, verrechnet. 


Auf Stucke von 1000 Fl. holländisch findet die Subscription in Amsterdam bei den Herren Hollander & Lehren zu dort näher publieirten Bedingungen statt. 


m 5 Baltischer Lioyd, 
Dom 1. April C. ab eröffnet der Unterzeichnete noch 


Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt l olim 
Comtoir in Striegau und bittet alle auf Granit bezüglichen Beſtel⸗ . W Ste ttin und N = w-Yor k 
lungen gefälligſt nach dort adreſſiren zu wollen. Durch den Betrieb eines Ernst Moritz Arndt, Franklin, et Y Thorwaldsen, Washington. 
eigenen Bruches wird es möglich alle Aufträge in prompter Weiſe ui Ne Apr Ted Mar a ea, 


agepreife incl. Beföktgung:  Kajüte Pr. Etr 80, 100 u. 120 Tplr. Zwifherded Grt. 55 u. 65 
zu Malti vom 2 Pracht und Balance . mep x ſich an die Agenten des Saucen Alen, . Oboruit an Der 


Maltſch i, Schl., im März 1873. e ee, , e Die Dirersion de) aititäen Lloyd in Stettin. 


= Noradeutsch 
C. F. Lehmann. m stdampischiiffaire 


von Bremen nach Newyork and Baltimore 
Hamburg-Amerikaniſche Packetſahrt-Aktiengeſellſchaſt. eventuell Southampton anlaufend 


- D. Leipzi 18. Mi Balti D. Ameri 23, April Rer 
Dirette Poſt⸗Dampfſchiſffahrt zwiſchen B Henan 2 May „ Nee . Wiesen 28 Abri „ Newer 
D. Bremen 35. Wäcz chert D. Oni 29. April „Ba tis ore 
ni m b U t u N N E W . D 1 f D. Main 29. März „ M whork D. Kol 30. April „ Nen vork 
— ; u ee erg K Be - rei Ds Donau - SA 5 Fre 
MNewyo t „ Newyor . Bremen Ma $ a 
Havre anlaufend, vermittelt der Poſt⸗Dampfſchiffe 8 Sent e 5. . 4 Ade D. — aim 1. Ru 5 Ren Ju? 
: mittwoch, 19. März. i Mittw 9. April. . Sanfa „ Remyoı Leipzig . Ma „ Baltia 
Belfatia, — 26. März. S ehphalia, 3 16. April. g D. Moſel 12 April . Newport D. Rewyort 14. Mai! Rayt 
r. . / "orig ai > Aapa 
ER Die mit einem * bezeichneten D: mpfſchiffe laufen Havre nicht an. ; Ni GrtrasDampfer nach Rewpork E d Baltimore werden nach Bedarf expedirt. 
Balfogepreifes I. Rajüte Pr. Thlr. 165, II. Kajüte Br. Thlr. 100, Swiſchendeck Pr. Thlr. 55, Baſſage · uon 3 Erte Kajüte 165 Thaler, zweite Rajüte 100 purer, Zwiſchendeg BE Thaler 
win Hamburg Weſtindien baſſage-Breife nach Baltimore: Kajüte 185 Thaler, Zwiſchendec B5 Thaler Pr. Eri. 
ER r e r. A a R wa Bremen nh N eworleans event. ia Havre w Havana 
und von Colon u (Hspinwait) mit Anichlut via Panama D. Straßburg 26 März; D. Frankfurt 9 April. 
nach allen Häfen bs tilen Oceans * Balparaifo an Francisco PaffagesPreife: Erſte Kalüte 210 Thaler, Bwiſchendec Thaler Pr. Courant. 
Deng avaria, Kapt. Keyn, am 22. rz. 
Tete, „ e, „ 32, Apel. w Bremen na Westindien d Southampton 
77 —— Rach St. Thomas, Colon, Savanllla, Curacao, La Guayra und Porto Cabello, mit 
Anſchluſſen vis Pana ach allen Häfen der Wenküfte Amerikas, ſowie nach Chi J ? 
win Hamburg · Havana m New-Orleans, OENE ERRARE ag u 
Gavre und Santander anlaufend, Nähere Auskunft mil > 
Bon Hamburg: Von Havre: Von Santander: Von New⸗Orleaus: = er w e b Ses lorddeniſchen Lloyd , fowie 
Germania, 29. März. 1. April. | 4/5. April. | 7. Mai. Bind Contracte D 
Baffagepreife: I. Rajte Pr. Thlr. 210, Swiſchendeck Pr. Thlr. B5. ende Contracte für obige Dampfer, ſowie äber — 


äperes bei dem Sätffemalier Aregust Bolten, Wm. Miller's Nachfolger in Hamburg ertheilt die von der Königl. Preuß. Regierung coneeſſionirte Haupt⸗Agentur von 


— a dem für — un — — Trs der ae dase Verträgt für vorſtehende Schiffe devoll maͤchtigten und Joseph Fri al im Poſen, Breiteſtr. 22. 


é a 
1 € "von Zrüßjchier i in Berlin, Inpalidenftr. 660, nich sene den Schiffer geada e T 
für Poſen: Farn ~ Charig in Birma 3 Char ip, Jichtenpflanzen 3 un ze ee Thlr. 
Miletsehoff, Kramerſtraße 1 Zum T ansport von 200,000 Mauer- gegen Einsen- 
Kempen: pp aran sarees — ſind zu verkaufen auf dem Reinen von Wronke nach Poſen werden ag Be re, 121 

har Rurnit: J. Spiro, 3 Revier Wolniſch Wilke Schiffer geſucht. A Graefe, Berlin Teltowerstr 8 
den: Abr Hanlorowies, Offerten erbittet Wiilhel 4 if ein fein möbl, 

for en: S. Ludwig. bei Wielichowo. F. Asmus in Poſen. Zimmer map e 
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Sanur fel siagan uw na] Die Städtiſche Baugewerkſchule 


Oöſtbäume von Idſtein (Provinz Naſſau), en et 
jeder Gattung von befer Qu alſtät a. Sohule für Baufach, Se sau 


werden zu foliden Prelſen in der Heer- 

bei en l Bannfgula qu Robyltpo'e b. Sohnle für Maschinenfach, | 

ei Poſen verkauft. Bifo ders empfehl, jede Abtheilung aus 4 Klaſſen beftehend, eröffget ihr Sommiriemefter am 5. 
q 


d 


S 


ten und ch 


des Keh 


& 
acu 


ſchöne edle Kirfehitämme, geint guf Mai d. J. X 
Pflanzungen — Aleen Diejenigen Schüler, welche mit dem Zeugniſſe der RN ife abgehen, tön- 
: W. Schulz. nen bei dem Staalsbauweſen Anſtellung erhalten. Näher s ertheilt auf fhrift 


b — liche A frage der Direktor 
500 hochſtammige Kirſchbäume, We, FR 
da und Pflaumen⸗Wildlinge, Roſen praem: Paris — 


lake e ee Bangen u Emaille-Pholographien „ E 
ben Pete genen Daile Olios empfeplen A. Caspari & Co, Wilhelmsſtr. 7. 88 
in den ſchönſten Färbungen, Geo ginen „ 
großblumige u. Bllputforten, Sennen, reu iſche rohes aaer P. 7 

— AR y a ERN Suu abel A dib in Berlin Großes Lager ur gefi ff: gen Beachtung! 


lumen. und Gemüſeſamerelen, Erd. bade: von rothen und ſchrarzen Judge Mein ſeit 3 Jahren hier in Poſen befindliches 
d a ofe gewährt unkündbare und kündbare Darlehne unter denjen ech fatine und hagr. dla Bienen, Biere Depot hübe ich dom B. März er, uach der — 


en katarrhü 


ung, Keu 
„ Wronkerstrasse 1, 


chf zü haben in 


len un 


Posen bei 


ten Husten, 
Isidor Busch, Sapiehaplatz 2, 
yn 


hleim 
indun 


Unühen 
Jeden 

keit V 

und Pane 
S Nür e 


Baumbach. 


treff liches Hausmittel 


talte 
«Verse 


E 
sowie in den öfter bekannt gemach- 


J. N. Leitgeber, Gr. Gerberstr. 16, 
ten Niederlagen in der Provinz. 


Krug & Fabricius, Breslauerstr. 10, 


Gebr. Kra 


Wegen Wenfiontrang verkauft am Die Abwickelung der Geſchäfte erfolgt ſchnell und A. Dzierzkiewioz 
Wehmeyer, Uferftraße 26, Breslau, Uſerſtraße 26 AA: air a) 
(Oberförſter. D. L, Lubenau Wwe. & Sohn, Fahr kant feuer und biebeäfiherer | "ein 10 


31. März c. zu Mauche bei Altkloſter[ coulant. Wilbelmsſtr. No. 24. 


2 8 rea & é Kalie Lack, und 
Die Königl. Gärtnerlehr⸗An⸗günſtigſten Bedingungen bei weiteſten Beleihungs⸗ Kofopiliehe ent E dauerhaft tenſtraße Nr. 13. verlegt. 
Joseph Przybylski. 
th von 7 Uhr ab, Sachen fait aller 5 g „ FFC 
a Anträge nimmt entgegen 
2908 1o Mo'ab amiy Mape 0 ; a0 Emil Heinricht, 
Schuhmacherſtr. 16. ES ; 
= — — — u ueſter Conſtrucllon, zu zeitgemäß bil-|_ — „ = à E — 
f 2 ligen Breifen, empfi-ölt fi zu geneigter [franz. Früchte, Hamburger Fleiſchwagren, Gemüſe und Sa- 
= - Beachtung. 
Das Herren -Garderoben-Geſchäft 


ſtalt zu Koſchmin. grenzen. gearbeitet, empfiehlt 
r e 
die General⸗Agentur EN Algier. 
ee late Fromage de Brie, ſowie alle fonftigen Deli⸗ 


EEE von s weiten und olgen Rie, empf pie LU |e teen der Saiſon empfange täglich ftiſch und verſendet 
enen F, Wille & Frackowiak, P ue F. Fromm, son. sı 
„Reitpferd, P 
n Ber Sapiehaplatz Mr. 1, Wilselmfr. 21 Myltns dei E ER gegenüber der Poſtuhr. 
Beben pu eee e empfiehlt fein wahl aſſorürkes Lager, ven Frühjahr. und Qateracte = 
but maß: ih in 8 dg W. Sommerſtoffen zu den bekannt ſoliden Preiſen zur geneig- sinlaracı- ee 5 
i ür die G fon ſemen[ten Beachtung, unter Zuſicherung prompter und reeller RR ar: ; aviar : 
ne u es Rar oeh Hung, Bedienung. Waſchtõ fe Großkoͤ ni zen Aſtrachaner Perl: 
e n — — 2un a |eupfichlt in allen Größen] 2 Cavlar = 
. Pr 2 ° billigſt S a Pfund 1% Thal: — 
Huge Blennow, J ur phi odiſten! Moritz, Brandt. 3 mist iv A Se = 
— — Durch E:fparung der ganz bedeutenden Reifefp efen, verkaufe fri- x 4 4 7 8 E Schmidt = 
dene Bänder, Tüll, Spitzen, Gaze D M. feidene Hutſtoffe und jänmt- Poſen, Markt 55. $ 1 a 
liche Weißwaaren bedeutend billiger — Zer - — ler Breslauerſtr. 13. 
| Alfred Strauss, „ „ee, HAUFTRIEBERLAGE |) Caviar! Caviar! 
Berlin. Je ruſalemerſtraße 26 Belle⸗Etage. 2 * 


Dom. Kotuszkowo per 
Strzelno hat 10 ſpeckfette 


Schſen Die Zienbeien für die Bevorfiehene — 


5 Liebig Company's Fleisch-Extract 
zu verkaufen. Früh ahrs-Saiſon in I le i 50 FRAY-BENTOS (Süd Amerika). 
Das Dom. Dziadkowo chwarzen und couleurten Seidenſtoffen, 2 ee | > Höchste Auszeichnungen bei den Ausstellungen 
bei Rogowo Hat 6 gemäftete Saiſon⸗Kleiderſtoffen aller Art, — Paris 1867 - Havre 1868 Amsterdam 1869 
Ochſen von den billigſten bis hocheleganteſten Genres. | Moscau 1872 - Lyon 1872 -Paris 1872. 
zu verfaufen. fertigen Coſtumes, Jupons, Regen⸗ z wenn jed. Topf untenstehende Unter- 
pres 3 ch FS mänteln, . Nur ächt schriften trägt und auf er er der 
8 ugo fen Franzöſiſ en Long⸗Chales, Hymalaja⸗ Namo, J. z Liebig, in blauer Farbe 
kant 00° Dia 00° Einf sur Anna und Belour⸗Chales, — . , 
Bag zur a 2 * — —— — * N er) a eat 76» .. 2 2 
Ion Jaqnetts, Talmas, Tuniques ꝛc. Deachtungewerll + S — 
2 W. Wutige in Sammet, Seide, Cachemir u. Fantaſie⸗Stoffen N ER ee EN Ben ` 
; Handelsmann find in größter Auswahl am Lager DE SE pam He Alp | el tesohn in Pose 
B * . f . 2 7 . è 
rn dt Fr | Sa | eert to 
BE 3 Markt 63. r A dean t oas Wane ch be Jaoob Appel, Apoth. P. Grieben, 
3, (vorm. Anton Schmidt). feite 1 in meiner neu pelen . Trod, Louis Citron, ra 
< ; . herren rer neret ſämmiliche Kupfe A. Cichowicz, in Gostyn bei: 
en ey ee Beben sine eh dar, daß e Alb. Classen, Apoth F. Voigt, 
50 Stück Maſthammel ung, Stopfschnur, Gasschlauch, tal. uv di ray feiner sigen Eon Ed Fockert jun Morüimer Scheitz, Apoth, 
ftehen zum Verkauf auf dem Selbstöhler, eiserne Hof- unde Hi me im jèr Beji o, Kirsten Wwe, in Kosten bei: 
> 3 p 1 0. ei th 
Dominium Kunlkowo bei[Stallpumpen, dto. Spritzen auf . 1E Laltgebor, A n i a 
© Karren etc. zu Fabrikpreiſen. 2000 Quart Maſſche mea eld cin en] Apoth. Dr. Mankiewicz, | Apoth R. Treplin Wwe, 
ere Hänfnen Spritzenschlauch st S wii ob a W. F. Meyer & Co, in Krotoschin bei: 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkauf. ? en geebrten deren Brennerei fig in Ed, Stiller, N | Apoth. Max Scutsch, 


Eleovatorengurt, Feuereimer, tn i mit b. sten @cwiflen Hern 


Rud. Kullar als einen ſehr In lie] Kpeth A. Pfahl, ; Apoth. E. Sartori, 


von heut ab ſämmtliche Vorzäthe von 


ac q : j 8 9 À F. Fromm. in Kalisch bei: 
— ek 8 zu bedeuten] hanfne Trankeimer. eigner Fabrik empfiehlt aen apran euf das Wärkfte m. Sust, Reimann, Med. A/S, Apoth 14 0 
Ww. Dümke Julius Scheding Nachfolger Juntewie am 17. Ber. 1878. || 1 Ene, en 


Schumacher melſterin iſchei a. d. ücke. A. Matthes. 
Bergſtraße Nr. 9. 2 Tr. "ofen, Walliſch 2 Br Herr Kullat aus Pinte hat im 


n 77 sn ee Ex * igem Jahre dem in dleſiger Bren 

u Halt! Mit dem heutigen ist der Betrieb 1e Sopanı g |. Tapalowsl Apot TA 
* „ P N T sfà * st tetis ganz ner t. 7 : 

gel Mädchen, welche mit den poar- der unterzeichneten Mühle eröffnet. fin tie Arseiten defeisch nur oben 


A. Schilling, 
beiten gut Beſcheid wiflen, find * E 2 855 : > ähnen. Der ppare — nr EEE SET Sure 
ae Be if dg in Der f Der Verkauf versteuerter, wie unver-(ender, got Farben Spes bol e SE SeA 


künſtli beit . è 7 t babei ig. Ja weiner Wirkiam- 
infige Ha n Markt 71. [steuerter Fabrikate findet daselbst statt. tel nd mir tai leger, Uppa 


rate vorgekommen. Beffere nie. Ich 


N W. Kozlicki Inowraclaw, d. 11. März 1873. kann mit gutem Gewiſſen Hierin Kul- 


lat befteng empfehlen. 


Herrakleiderverfertiger in Pofen, Jefu À > 
itenfizaße Nr. 8 im 1. Steck empfi hlt Rofe, den 12 Bebruar 1873. 
dem geehrten Publikum ein relchhalti F, Koch. 
4 0 Bezugnahmend auf obige Beugniffe 
0. 


in Margonin bei: 
Carl Wrocker, Apoth. Trioglaff, 
in Wougrowiec bei: in Rawicz bei: 


| Apoth. Dr, Gude, 
W. Zapalowski, | Apoth H. Schumann, 


ek leblung, 
Das echte Glöckner'ſche Heil- und Zug: 
pflaster, mit dem Stempel M. Ringelhardt verfehen, wegen 
feiner vorzüglichen Heilkraft weltteru mt, wird für folgende 
Leiden empfohlen; Gicht Reiße trockene, nafle 
Fechten, erfeorene verbrannte, offene aufzug 
hen! e, ertheilende Leiden Tchwär:, Hühner⸗ 
augen Froſtballen, Anſchwellungen d. Drüſen 
ꝛc.; auch den älteſten Schaden heilt das Pflaſter. 
p 8 beziehen & 5 u. 3 Sgr. in der rothen Apotheke in 
D 


P 


ges Lager nenefter Feübjahrs ſtoffe fomi: 


ste mat Grabski, Wilkonski 


r renn⸗Apparate beliebiger Eonftruction 


Augen PEUR. * unter Garantie reell fauber und den 

1 Für Au enleidende! Anforderungen eines guten Apparate 

Altes Gußeiſen entiprechend von mir angefertigt werden. 
ein Augenwaſſer, womit ich Sr. Majeſtät den König Frie⸗] Pinne, 28 Februar 1875 


kauft 43. höhſten Preiſen brich Wilhelm IV. perſönlich mit beſtem Erfolg zu behandeln die Rud. Kullak 


E i €. 1 ’ 
s Moe golin. S zu beziehen in Posen bei Pauimann Kupferfämiebemeifer. 


erlaube ich mir die Herrn Iaterifancen 
— eufmeilfam zu machen, daß 


** 


Kautſchuck⸗Lack. 
Gar zu Häufig, wohl auch 
mit Recht wird Klage über die 
wenige Haltbarkeit der Spiritus⸗ 
Lacke, welcher man ſich zum An⸗ 
firi der Fußböden bedient. 
Ich Rele es mir daher ſchon 
feit Jahren zur Aufgobe, ein 
wirklich reellen, 
Lack berzuftellen welcher fch’n 
aus ſieht, ſchnell trocknet und 


kann ich daier mit gutem Ge- 
wiſſen meinen neuen 


O el» 
Kautschuck -Lack 
zum Anſtrich der Fußböden 


empfehlen; der ſelbe trocknet in 
er. 2 Stunden hart, deckt nach 


ei en ſchönen, gegen 
ftetenden Glanz. 

= Preis pro Pfund 12 Sgr. 
mit Gedraochs⸗Anzeiſong. 

Farbe ⸗Waaen⸗Pendlunz und 
2 Lack F b. ick von 

C. F- Dehmke. 


britat kei Herrn Herm. Ziegel 
iu haben. 


Poſen, Berlinerſtraße Nr. 11, 


giebt grauen und weißen Haaren the 
urſprüngliche friſche Farbe wieder, ohne 
zu färben, legt viele Atteſte darüb 
Preis pr 


vor und leiſtet Garantie. 
Flaſche 1 Thlr. 15 Sgr. 


Ar. 126. Sonnabend, 


dauerhaften 


ſehr heltber if; es mir dies 
nua vollßändig gelungen und P 


zweimaligen Anſtrich auf rohen 
Holze volitäud'g und hinte läßt BE 
Näſfe 


Ja Wongrowißz ift mein Ba- F 


Louis Gehlen, 


Friſeur u. Haar⸗Conſervateur, 


nern genehmigt. 


A von 


E weich, weiß 


7 


Von dem Königlich dayeriſchen M 


3 
2 Thlr. 15 Sgr. 


t 


Verderbliche 


fungen aller Art, die 
daraus entstehenden nervösen 


à Gewohnheiten 


geheime Ausschwei- 


L. Meyer & 


Für Deutsehland, Im D 


Y 


T Thr 10 Sgr. a 
Für grössere Consumenten 5 en Pfund-Dosen zu noch billigeren 
reisen. 
Wiederverkäufer erhalten lohnenden Rabatt. 
General-Agentur für Europa: 
J. Arthur F. Meyer, Hamburg. 
Haupt-Depot 

für die östlichen Provinzen der preus. Monarchie: 
3erlin, Jüdenstrasse 5 


Pid 


Co, Í 


Feinſte Qualität à 17½ Sgr. 
Niederlage in Poſen bei Besfossede Se. de 
Montigny, 24 Wilhelmsſtraße 


LOHSE, Hof⸗Lieferant, 


Berlin, 46 Jägerſtraße. 
Erfinder der Laten⸗Milch⸗Produkte 


Anerkannt bester und billigster 


Liebig’s Fleisch-Extract 


der San Antonio Meat-Extract-Company, Texas. 


74. Auflage. Preis 1 Thir, 


22 Sgr. 


in Poſen 
bei J. Jolowiee. 


Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


— K— 
jeder Art empfiehlt täglich friſch 


Von der Kgl. Preuß. Regler ungt⸗Wedi ünalbehörde geprüft. 


Das weltberühmte 


Eau de Lys de LOHSE 


— Schönheits⸗Lilien⸗Milch — 
allen berühmten Doktoren, Tauſenden von Damen und Herren 
als das einzig bewährte Schönheitsmittel anerkannt, über⸗ 
3 trifft alle Hautmittel der Welt, indem es die im Giſicht ent. 8 
ſtandenen Runzeln glättet, Sommerſproſſen, Sonnenbrand, F 
£ Kupferröthe, gelbe Flecke ze. unter Garantie eutfernt, die Haut F 
und geſchmeidig macht und derſelben ein 
E ſriſches Audfehen verleiht. 
In Flaſchen a 1 Thlr., und à 15 Sgr. 
Im ½ Du gend billiger 


Gesundheits-Lilien-Milch-Seife, 


die allein einzig zarteſte aller © ifn, um dle 
zu machen, die auch wegen ihrer Reinheit un 
fen übertrifft, a Stöck 7½ Ser 


etail: pr. Do 
A 


4 


Mittel für ſkrophulö : Unreinheiten der Haut. 
kung erfolgt binnen 4 Tagen, wofür die Babrif garan⸗ 
Bordeaux a. antron an gute 
Sf Agenten wie Proviſtonsreiſende in aller 
Bartergeugungs- Nomade, à Doſe 1 Thlr., BIS ) 

innen 6 Monate erzeugt dleſelbe einen vollen Bart Æ 
ſchon bei, jungen Luien von 16 Frhren, wofür die Fabrik garantirt. È 


se von engl. Netto. 
id, 


= 
ww 


aut weich und weiß 
Feinheit alle Sei 


% Pfd. 
12 Sgr 


von demſelben abgeſetzt 


und in den letzten vier 
Jahren allein verdan⸗ 
ten ihm über 15,000 & 
Perſonen die voll⸗ 
ſtändige Herftelung E 
ihrer geſchwächten 
Manneskraft und 
dauernde Geſund⸗ 
heit. Sebit Regies È 


rungen baben deffen 


3 Reellitat 


u. Nützlichkeit ancr» 
kannt. VBerwichiele man 
dliſes Buch nicht mit 
anſcheinend ähslichen 


vom Miniſterſum geprüft und 
conceſſionirt, reinigt die Haut 
von Leberflecken, Sommer⸗ 
ſproſſen,Pockenflecken ver- E 
treibt den gelben Ti t und die Röthe der Naje, ficheres È 
Die Wire 2 


ineſiſches Haarfärbemittel, à Flacon 25 Sgr., 
halbe ei En panta ſofort ache in Blond, Braun ar í 


oder körperliche Schwächezu- # — a 8 N 
stünde, wodurch alle Hoffnung SEE SEZERREEE: © 
auf Nachkommenschaft zerstört : ; 2 
und das eheliche Glück gefähr- Sichere Hilfe! > 
det wird, finden in dem be- Abe Diejenigen, welche ne 
rühmten Original-Meisterwerk f heimlichen Sünden 2 
„der Juzendsplegel“ ode Ausſchweifun⸗ W m 53 
tactvolle und discrete Behand- gen ergeben waren und In = = 
lung. Dieses Buch wird auf die nun deren traw j S g F> 
sicherem Wege geheim in alle f rigen Folgen, na- S2 
Welttheile versandt vom Ver- men tlich Zerrüttung 23 
leger W. Bernhards in des Nerven- v. Ben- | q 3 
Berlin, Simeonstr. 2. Preis 17 gungsſyſteme, Leis = 5 
Sgr. inel. Porto. den d. Harnorgane, — 55 
Entfräftung, Ge- 22 — 
dächtnißſchwäche ꝛc . re 
an ſich verfpüren, fin | Mm = 
den einzig ſichere, = = 
Der billige u. vollſtändig 2 = 
A diecrete Hilfe und a 
R F.Daubitz'sche Schuß gegen foam | WU... 
— 7 u — 
7 * durch das Buch: ER 
Magenbitter *) 
bat feine auficrordent- x a = 
liche Verbreitung u. < f 
‘o hohe Bedeutung as 1 III E 
unentbehrliches 
Hausmittel nicht öffent: 
lichen Anpreiſungen, ſondern K! 
fein n vorzüglichen Eigen: AN 5 
ſchaften, konſtatirt durch Urt: à Flacon 1 Thlr., halbe 15 S zr. 
zahlreiche wiſſenſchaftlich 
begründete Gutachten 
— — halbe 16 Sgr. 
Anuerkennun reiben 
Solcher, denen = ausge · Auch wird dieſelbe zum Kopfhaarnſchs angewandt. 
zeichnete Dienſte lei 
ſtet, zu verdanken. 
PP Schwarz, und fallen die Barben vo züglich ſchön aus. 
FFC 


G. S. Broda in Ober ſitzko. — C. 


Iſakiewiez Nachf. in Wollſtein. 


D. Kempner in Grätz. — Wolf 
Littauet in Polaſewo. — Mann 
heim Sternberg in Pichen, — Aug 
ean s 


Müller in Schmiegel 
ulvermacher in Gneſen. — 


Heimann A Rajola: — | 
Kula in Bine — Rob. Stemm in Polpfander- und Kofen hol 


ler in Schönlauke. — Gafiriel 
Co. in Schrimm. 


g Shwaritofe, Berlin, 


ipaigerftr. 56 
— ATR 


von 


denden 


tomie eine reihe Auswahl 
kop ſcher Ar ſichten empfleylt die 
j Buch⸗ und Kunſthandlung 


3. Lißner 


5 Wilhelmsplatz 5. 


pagen- Lotterie 


fiod Looſe à 1 Thlr. in der Expd. der 
Poſener Beitung zu haben. 


ſtertos⸗ j 


Zu der am b. April 1873 Rattfis- 


Kölner 


ferde- u. Equi 


p 


Stettiner Preßhefe 


oder Pfundbären, 


+ 


G n'endung 
Dampfge⸗treidebr nneret und quer 
'ab:if von 


Opitz & Lohlo f, Stettin 


Roßmark 1. und 2. 
RT DORTE TR E eee 


täglich friſch beſter Qualität, 
Kil, 12 Sgr. ver ſendet 


des Betroges 


Cundurango Rinde 
teilt mit wunderbaren Erfolge, Krebs 
Syohlittiſche Lungen, Serophuſöſe und 
Blutkrankheiten. 
Mittheilung darüber unentgeltlich ge⸗ 
gen Ret. Marke. 

Rud. Süss, 


Berlin, Geſunddrunnen. 


Vom 1. April werden noch täglich 
50 dis 100 Lt. Milch geſucht. 
Halddorffir, Nr. 29/30 im 


erfragen 
Schanklokal. 


gs wg nog 


jugendliches, O 


tpnjaaun zinc lende game 


4 


bei 
die 


Zweite Beilage zur Paſener Zeitung. 


Raſirmeſſer u. Streich- 
rieme beſter Qualität em- 


pfiehlt 
C. Preiss, 


Breslauerſtr. 2. 


17 Stück Zugochſen 
ſtehen zum Verkauf bei Har⸗ 
baezynski, Viehhändler auf der 


Schrodka. 


Ganze und halbe Cham⸗ 


28 Jahr alt, ſeit 5 Jahren in ſeiner 
gegenwärtigen Stellung, ſucht verbeſ⸗ 


Ein Bolo 
un 
ein Lehrling ferungshalber vom 1. Juli c. ſelbſtflän⸗ 
dige Stellung. Näheres sub Chiffre 


mit guten Schulkeuntniſſen wird 
wet fee günftigen Bedingungen FE. S H 3 poste restante Rofen. 
geſucht von 


Rd. Bote & G. Bock, 


Hof⸗Buch - u. Muſftkaltenhandlung, 
Poſen, Wilhelms ſtr. 21. > 

Gia Qegrling wird unter günftiger 
Bedingungen foiort geſucht von 
M. Goldſchmidt, Schubmacherftr.! 


Handſchrift ſucht Nebenbeſchäf⸗ 

tigung in ſchriftlichen Arbeiten. 
Näheres bei Daube & Co., 

Waſſerſtraße 28. 


Eine geübte Plätterin ſucht Beſchäfti⸗ 
gung. Zu erfr. Fiſcherel Nr. 31 beim 


pagner⸗Flaſchen, auch große Einen Laufburſchen Schühmachermſtr. Szeleſins kl. 
Kiſten hat abzugeben juht die Exped. der Poſener Familien ⸗Nachrichten. 
Die Verlobung unſerer Tochter Sara 


d. Kaatz. 


Echter Rolen- 


Varinas 
iſt wieder angelangt hei 


Charles Kaul, 
Schloßſtr. 4. 


Zeitung. i$ 
Ein Tapezier:-Gehülfe geübter 
Polſterer wird für Berlin 


verlangt (dauernde Beſchäftigung) auch 
wird daſelbft ein Lehrling verlangt 

Näheres bet Buchdruckereibeſiter Hrn. 
Schmadike, I. ſuitenſtr. 


Eta Lehrling findet Unterkommen in 


mit dem Babr tanien Herrn Albert 
Lindenſtädt aus Berlin zelge ich 
hiermit Freunden und Bekannten erge⸗ 
benſt an. 
Bentſchen, den 12. März 1873. 

S. Holländer und Brau. 


Sara Holländer, 
Albert Lindenſtädt, 
Verlodte. 


Für Gärtner 


Raupen, Hecken, Afte u. Ro 
ſenſcheeren, Garten- und Oku⸗ 
lirmeſſer, Baumſägen ꝛc. em- 


pfehit 


C. Preiss, 


Breslauerſtr. 2. 


Stat jeder defonderen Melpungz 
Bertha Stolzmann, 
O. G. Schmidt, 


Verlobte. 


der Baͤckerci 
Walliſchei Nr. 4. 


Ein Lauſbutſche, der ſchon bet einem 
Photographen geweſen ift, wird geſuch 
Wilhelmsſtr.7 im Atelier. 
Einen Lehrling ſucht 
Neumann Kautorowiez. 
Ein Lehrling kann eintreten bein 
Schneidermeiſter R. Walter, Wilhelms 
frate 26. 
Ein Kenuer wird vom I. Apri 
verlangt im 


eee Spandan. 


Spe Charzemo. 
Die Verlobung 


meiner älteſten 


dern Otio Elsholz beehren wir uns 
termit en anzuzeigen. 
Lübben N. Lauſitz, d. 9. Marz 1873 


Ital. Heringsſalat 


täglich friſch à Portion 2½ 
empfiehlt 

| F. Fromm. 
5 Nochmals find angekommen 
gute Tafel⸗Aepfel, Apfelſinen 
Backobſt u. ungar'ſchen Pflau⸗ 


Ueber 220 000 È 
pl. wurden bereits E 


menmus empfiehlt 


A. Lange, 
Magazinſtraße Nr. 15, 
Schleſiſchen Obſt⸗Keller. 

Stralſunder 
Fettbücklinge 


Hamburger 


Fleiſch⸗ und Fiſch⸗ 
Waarren 


Schmidt, 
Breslauerſtr. 13 


Das Wein und Spiritnoſen⸗ 


Engros Haus C. Lafage & Co 


Städten Deulſchlands. 
Befte Referenzen. 


Loof e 
Deulſchen Lotterie 


Bedingung 


1 1 f a x er £ 
Orientaliſches Enthaarungsmittel, à Flacon P bene eima ie n yet 
25 Sgr., zur Entfernung zu tief gewachſener Schebelhaare und der bei 
Damen vorkommenden Bartſpuren binnen 15 Minuten. 
Erfinder Rothe & Cie. it Berlin. 
Zu haben in Poſen bei Mae, Papierhasdlung, Bres- 
lauerſtraße 22, a. d. Bergftraße. 


R 
bei Zirke ſucht zum 1. Apri 
einen Hofbeamten. Ge 
halt 120 Thaler und frei 
Station. 


Hausfrau geſucht. 
Wo? faat die Exped. d. Bl. 


Damptverbindungen 


zwiſchen Stetlin 
Danzig, Elbing, ei vor, a. Pr 
Riga, St. Petersburg ( 

hagen, Gothenbu g, Kiel, 
83 Bremen Hull, Londo! 
Middlesborough unterhält regelmäßig 

Bud. Christ. Gribet 
in Stettin. 


waaren- Branche 
polnifgen Sproche mächtig, tüchtig 


‚enmt b: 


t 
B. Dietrich 


P'hor, 


im 


frtih taug der Räugerei 80 Stk. inkl. 
Kiſte ½ Thlr. 

Mar. Silberlachs in Gelee pre 
El 8—9 Pfd. Bito. 3½ Thlr. int 
$ i Bab., Hefer. prompt gegen Einjendung 
es Betrages. 

GGuſtav Henneberg in Stralſund 
jedoch ſchwindelhaf E ee 
ten Nachahmungen 


—Voitrag des Rabbiners Herrn Dr. 


helm Siftung find, a 1 Thlr., t 
er Exped. der Poſener Zeitung 


Das Dominium Lezec 


Ein gebildete Wirthihaftäfräulein b 
geſetzten Jahren, erfahren in der feinen 
Küche, wird zu Johanni zur Stütze der 


und Gtolpmünd:, 


tadt), Kopen 
Slensburg, 


Ein junger Mang in der Eifen- 
bewandert und der trittskarten für einen Abend à 15 Sgr., 


Expedient, findet pr. 15. April Enga- von 


NReſtaurant Fiſchersluſt. 
Vom 1. April tann ein Sogn ordent- 
licher Eltern als Kellner Lehrling 
einttelen. 
H. Fischer, Reſtaurateur. 


Dem geehrten Publikum, erlaube 
ich mir erg benſt anzuzeigen, das ich 
erfoprene Witbichafte- Beamten, Wuth⸗ 
ſchaſterin, Kammer⸗Mädchen, Bediente, 
Köche, Gärtner, u. alle ſonſtige Dienſt⸗ 
zute empfehlen kann. 

AM. Zielinska Michtsfrau 

Feledrichſtraße 23. 


Einen jungen Mann, beider Bandets 
ſprachen mächtig, ſucht zum ſoſortigen 
Antritt 
S. Laskowicz Nachfolger, 

Eiſenbandlung, Koſten. 


Ein 
Wirthſchaftsinſpektor, 
welcher feine 18jährige Thätigkeit al⸗ 
Landwirth durch behe Zeugniſſe im 
Zuſammenhange dokumentiren kann 
deutſch und polniſch ſpricht, der Corri⸗ 
pondenz und Rechnungsführung voll 
kommen wächtig, auch Empfehlungen 
namhafter Landwirthe beſitzt, ſucht Jo⸗ 
banni a. o. eine felbitäärdige Stellung 
Gef. Offerten sub P. 8 Jordan per 

Schwiebus poste rest. 


Ein junger Oekonom, 
welcher mit der Land⸗ und Forſtwirth⸗ 
ſchaſt vertraut iR und gute Atteſte be 
fipt, juht Stellung zum 1. April oder 


banni c. © fl. Offert. post rest fr 
E. R. Rheda in Weſtpr. 


Verein 
Junger Kaufleute. 


ienftag, den 18. d M., 
: Abends S Mhr, 


J. Menzel Rentier und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Klara Menzel 
Otto Elsholz. 


Am 13. d. Mis. entſchlief ſanft na 
langen ſchweren Leiden meine innig 
geliebte Mutter Karoline Jenſen 
in etuem Alter von 70 Jahren. 

Allen Bekannten diefe trau: ize Anzeige. 

Bertha Jenſen. 

Bür die gütige Theilnahme an der 
traurigen Beerdigung unferet lieben 
Sohnes und Bruders Anton Feist 
ſagen wir allen Bekannten Collegen 
und Freunden des Verstorbenen unſe⸗ 
zen herzlichſten Dank aus. 


Die Familie. 


Sonntap, den 16. März, zum letzten 
Male in dieſer Satſon: Fernau de. 
Lebens- und Sittenbild in 5 Akten von 
Mauthner. Preiſe: Logen⸗ u. Sperifig 
à 10 Sgr. 


Stadt-Chealer. 
Montag, den 17. Mär: 


Baftfptei der K. K. k 
Eee ee BR 


Caroline Seopoldt 


vom Hoftheater zu Petersburg. 


0 


Jo 
A. 


Luſtſpiel in er von Blum. 
Ein ungeſchliffener 


Rabbi Akiba Diamant. 


; und die letzten Stun- Hedwig Fil. Caroline Seopoldt 
den Judäas. Margarethe als Gaft. 


In Vorbereitung: Die Loreley. 
(Benefiz für Herrn Francke) 
Loreley — Frau Borchert. 
Jochen — Herr Glomme. 
Iſabella Orſini. (Neu. Beneſiz 
für Herrn Wehn.) — Gute Nacht 
Hänschen. Luſtſpiel in 5 Akten v. 
Arthur Müller. (Benefiz für Fräul. 
Jun ige: 


Volksgarten- Theater. 


Billets hierzu für Herren und 
Damen verabfolgt unſer Kaſſirer 
Her W. Brandt, gegen Vor⸗ 
zeigung der Mitglledekarte. 

Der Vorſtand 


Handwerzer Verein. 


ntag, den 17. März Vortrag vom 
Herrn Dr. Wafner über die nächſte 
Weltausſtellung. 3 Sonnabend: Stadt und 
RENT an 


„e Land. 
In der Aula der Realſchule] Morzen Sonntag: Erſtes Gaftſpiel 
beginnt der engliſchen Soubrette und Chanſonette 


Montag, den 24. März auha Yadfon mh de We. 
7 Uhr Abends, 


Dr. Wilhelm Jordan 


„eine Reihe von drei Rhapſodien, aue 

"feinem Nibelungen Epos. 

Lu Mittwoch 
onnerſtag, den 


l 


cf- 


y 


Familie. 
Heute friſche Wurst 


2 


Der zwelte Vortra 
den 26.; der dritte, 
27. März ſtattfinden. 
Adonnements a 1 


mit Schmorkohl im 
Schweidnitzer Keller. 


B. Heilbronn's 
Restaurant, 


Dominikanerſtraße Nr. 3. 
Heute und folgende Abende 


Großes Geſangs⸗Konzert. 


Thlr. und Ein. 


rifind zu haben in der Buchhandlung 


J. J. Heine, 


Markt 35. 
Kaſſen preis 20 Sgr. 


| b. Mürz 1873 
utair Ein Landwirth, 


Ein junger Mann mit guter 


Tochter Klara mit dem Fabrikanten 


Erſtes 


Der Ball zu Ellerbrunn. | 


Schwank mit Otay in 1 Akt ron A. 


k 


* — 


~F 


i i Stettin-Kopenhagen. mh Zimmer mbt Schlafkabinet 


iſt ein fein möblirtes Zimmer im 2ten 


der Nähe der Regierung I 

1 
1 oder auch 2 Herren vom 1. 2 pri 
u verm. Zu erf. bei Frau Jarocka, 
Große Gerberſtr. Nr. 5, im 2. Stock 


Bäckerſtr. 18 If eine herſch. Wohnung 


A. I. Poſtdampfer. „Titania“ Capt. 
G. Ziemke. 


= tags 1 Uhr. — ak 9 = Be, 
enhagen jeden Mittwoch Nach- ſowie elne Wohnung von mmern 
Va 5 r 9 und Küche nach vorn III. Stage zu 


1 Laake 6 Thlr., II. € 

s üte r. „ Cajûte 31, 
Thlr., 2 Tal . i y 
Qin: und Netourbillets werden 
um 20 % ermäßigt. 


Rud. Christ. Gribel 
in Stettin. 


8 

Noch einige Peuſionäre finden gute 
Aufnahme unter männlicher Auffidi 
dei R. Sommer, Gr. Ritterftraße 1. 

Ein möblirtes Bimmer forort zu vir 
mi then Wilhelmeplatz 16, Hinterhaug 
3 Treppen. MA IDEE 

Ein großes Geſchäftslokal mit ans 
gränzendem Zimmer in der erſten Etagi 
ift per 1. Jult reſp. 1. Ditober zu ver- 
miethen. 


Max Cohn jun. 
Markt 55. 


Ein Bademeiſter wird geſucht 
Friedrichsſtr. 31. 


Breslauerſtr. 9., zweiter Eingang, 


Stock rechts zu vermiethen. 


Halbdorffir. 3 Schüßenzr. Ede, 1 
Tr. ift ein Zimmer nebſt Kabine 
möblirt zu vermiethen. 


Eine erfahrene Wirthin, zur ſelbſt. 
ſtändigen Führung des Haushaltes auf 
einem kleineren Gute, juht Kawezyn⸗ 
ski bei Bentſchen v. Schönebeck. 


Hörſen⸗Telegranune. 


Hangs⸗GEiſenbahn Aktien Geſellſchaft. Ziel der Geſellſchaft ift 


den Hafen von Hangö durch eine Iiſer bahn mit der Pauptfadt des Reiches 
gu verbinden und auf dieſem Wege feine eminent glücklſche Lage dem ruſſiſchen 


7 


2 
2 


land von 


* 


N 11 von circa 139 Werſt mit der nach 
t 


ohne Rückſicht auf die inzwiſchen erfolgeade Eröffnung, die 


ſchones, 


Oijen Zweck will die im Hau faſt vol- 
angölandſpitze durch einen 
etersburg führenden, Finn- 
l fen nach Oſten durchſchneidenden Staatsbahn, bei Hyeinge ein- 
mündend, in Verbindung ſetzt. 

Die Regierung Finnlands hat diefer neuen Bahn, in richtiger Würdi⸗ 
gung ihrer enormen Vortheile für innland und das ganze ruſſiſche Reich, 
auf 85 Jahre das Privilegtum ertheilt, alle Güter, welche die neue Bahn 
auf die finniſche Staaisbahn überführen wird, zu einem bedeutend ernledrigten 
Tarif befördern zu dürfen. è 

Von dem mit Kaiferliher Genehmigung auf 7 Millionen Rubel Metall; 


Handels verkehr nutzbar zu machen. 
ne KR erfüllen, indem fie die 


feſtgeſetzten Grundkapital werden 2 Millionen Rubel in Aktien, 5 Milltonen 


in Obligationen emittirt. Die Letzteren werden mit 5 pCt. jährlich aus 
der Reineinnahme verzinſt und die Zinſen halbjäheig in Petersburg, Helſing⸗ 
ford, Berlin und nöthigenfalls auch in andere Städte Deutſchlands und des 
Kontinents bezahlt. Den pa a find alle diejenigen prioritätiſchen 
Rechte geſichert, welche den auf den deutſchen Geldmarkt gebrachten ruſſiſchen 
Petoritäten in neuerer Zeit eingeräumt worden find. Jasbeſondere ift feſtge⸗ 
ſtellt, daß die Obligationsanleihe durch alles unbewegliche und bewegliche Ei⸗ 
geuthum der Geſellſchaft gegenwärtiges, wie zukünftiges garartirt wird und 
daß die Rechte aus den Obligationen allen etwa noch künftig aufzunehmenden 
Aalehn der Gefellichaft vorangehen. 

Obwohl nur für die Bauzeit fünf Prozent Zinſen vorhanden find, und 
die Eröffaung der im Banu fat vollendeten 7 on hoͤchſtwahrſchein lich 
ſchon im Frühjahr erfolgt, jo gabe fi) der Uebernehiner der Aktien durch⸗ 
drungen von rer Uiberzeugung der Rentabilität der neuen Ba Stute für 

aluta für die 
nächſten zwei am 2 Juli 73 und 2 Januar 74 Tagiga Kupons auf die bei 
den Emiſſtonshäuſern genommenen Stücke baar zu hinterlegen. 

Näheres im Inſeratentheile. 

— . TEN U ED ęq PEN E TT EEE 


Börſe zu Pojen 
am 15. März 1873. 
Geſchaftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. 


Iroduktenverkehr.] In dieſer Woche hatten wir abwechſelnd 
auch Schnee und Regenwetter. — Der Markt war nur mittelmäßig 
befahren. Weiren gelangte in den feinen Gattungen bei lebbaftem Begehr 
mehrfach zum Verſand; Preiſe behauptet; feiner Weizen 82—88 Thlr. 
mittlere 75-78 Thlr. ordinärer 71-74 Thie. Roggen fand in den beſſeren 
Quslitäten einize Beachtung, während untergeordnete Wagre ves nachläſſtgt 
blieb; es bebang: feiner Roggen 5455 Thir., mittler 52—53 Thlr., ordi- 
närer 50—öb1 Thie. Gerſte und Hafer fanden ſchlanken Abſatz; wir noti- 
ren: große Gerſte 42—48 Thlr., kleine 42—47 Thlr.; Hafer 25—81 Thle 
Die bisherige Nachfrage nach Buchweizen ließ nach; ebenſo wurden 
Erbfen und Biten omie beachtet; wir notiren Buchweizen 45—48 
Thlr.; 

45 Zbir. 


weniger 


do 
155 nen Ankündigungen in Spiritus pleiten fih in engen Grenzen. 


[Brivasberigt.] Wetter regreriſch. Roggen 
u Föndigungspreie —. pr. März 53} G. Frödiabr 
Kern- el 534 6 W Sunt 54 dz. u. G. Juni Juli 544 G. 


: Alen 
Stellenſuchenden 
kann zum raſchen und ſicheren Eu⸗ 
8 A e f î Etabliſſ t 
ohn ' auf unſerem abliſſemen 
die „ „Liſte : 7 i 
See Becken, 14 dige dich kag à Junikowo bei Poſen wird von 
reite ſeit 14 Jahren bei een Stelelder unterzeichneten Bank ein 


lenſuchenden 1 bewährte. Die Te chniſter 
geſucht. 


ſelbe theilt alle Stellen für Kaufleute, 
Lehrer, Fraehesjunen Sandwirthe,Zorft« 
Poſen im März 1873. 
Posener Bau-Bank, 


beamte, kurz jeder Branche und in 
höherer oder geringeren Charge allen 
Denen in wöchentlichen Liſten franko 
mit, welche mit 1 Thlr. (5 Nummern) 

Für einen zmölffährigen Knaben wird Allen Stellenſuchenden 
ein gut empfohlener, ſtudlrter Haus- ee ſich zur ſchnellen u. ficherer 
lehrer, der womöglich auch den erſten] Erlangung eines Engagegements, ohn: 
Muſikunter icht erthit'en kann zum 1.] Vorſchuß ahlungen, 2815 refy. 


Zur Leitung einer 
Ofen- und Thonwaaren⸗ 
Fabrik 


oder 2 Thlr. (13 3 
Buchhä dier A. Retemehyer in in, 

Breiteftraße 2, darauf abonniren. 

Mat c. geſucht. Frankirts Mel tn Engagirenden vollſt. koſtenfr.) das inter 
werden unter Adreſſt: Tſchuſchke , natſonale Vermittl.⸗Bureau von 
Babin bei Strzalkowo erbeten. k August Froese in Danzig. 
Spiritus (pr. 10,900 Biter pEr.) etwas matter. Kündıgungspreis —, 
yer märz 174 G., April 17 bz. u. B., Apeil⸗Mai 174 bz. u. B., Mai 18 
„ Juni 18% bz. Juli 185 B., Auguſt 18 B. u. G. 


Privat - Cours⸗Bericht. 
Sofen, 15. März. Teudenz t Geſchäftslos. 


Dre e eee ee 


Pr Wechel. Bist B. 08} C 
af: De. ega 1 1131 8 


Poſen. 3hpros. Pfandbr.] 93 8 
5 — dij ber, 948 S 
dito Aproz. Rentenbr. 944 Ø f ef. Bankverein — 
dito bproz. zn 1005 8 Teln tien 112 
dito Fu eis⸗Obl. 100 Preuß. Kredit 217 
dito 44proz. Keeid-Obl.| 92 8 dito Bodenkredit Tre 
dito Aproz. en 887 © 
28 Stadtobl. 100 bz 
rdd. Bundesanl. — — 3 
Derug, aprop, Konfal| == — — — H 
dito Aproz. Anleihe 965 B Aachen⸗Maſtricht — — 
dito 995 „Staatsſch. 917 © N ſche en 
Köln⸗Mind. 3B pr. Pr., | — = Berlin- Soͤrliger St.⸗A. 1131 G 
Bimi fibahn 1107} © 
. ewo — — 
Aus ländiſche Fonds. „Kemp. 6pr. 904 B 
ü ̃ ͤ 5! T Riben 164 8 
. — Saliste (Carl - Eudwb') gen 
bito bito 1885 Monde — — Dale Sera: Suben | 62 © 
ee : 671 S dito Stammprior. a 
dita Lege von 1800 f eh | E D 
Fairen) e | > 
‚engl. — — 
bito hito 1871er Mu. | — — e e . “ 
„Bodenkredit⸗Pfbr. 90} B Magd.-Oalberff. pr. B — — 
~ er 53 © 8 2 Er „ 2044 bz 
dito 1869 Gyros, Anl, | 644 © rm PP pr 
Türkiſche ooje — — Oftyreuß. Südbahn re: 
Gre Noten — te fen | — 
Oefterreichiſche Noten -| — — l 8 
- 45} © 
Bant-Bittien er — a 2 
. — 1587 © Star e Ar 
—— e 
5 Br DENN, — — Berlin-Dresden Stamm — i 
tr · * 1 — 
Bredlauer Diskentobankf1 19 B Induſtrie⸗Attien 
Berliner Disk.⸗Kommd.“ — — — — 1364 © 
Sentenl-@enofl.-Bant |183} © Redenhütte 1% © 
Deutſch. Hyp.⸗Bk. Berlin] — — Berl. daher 115 © 
Centralb. f. Ind. u. Hand Berl. Viehhof — — 
Sutlech, Baut f. Sow, | 95 3 ne aonfabr.| — — 
Meininger. Kreditbank 150 G u | 16 
Oeſterr. Kredit ve) bz Ha lerbrauerei 100 & 
Oftenetſche Bank 110558 urabütte p 


— 
Poſener Privat⸗ Marktbericht vom 16. März 1878. 


KE | feiner 90-43 Ehle 
Weiten: 3 | mitia 2250 
7 4 ordinär und defekt 68-75 „ 
Ta feiner 55—57 
Rasen 8 mittel 53 54 
fill. (A ordinar 52 -634 
Gerſte: feine 46—48 ee 
115 2 mittel und orbinär | 42-44 — 
1 
Seinfaamen: H — 
Hafer: je feiner 28—30 2 
gefragt. 5, | mittel und befett | 25 — 26 , — 
La 
arbſen: 5 52—54 s 
unbeachtet. 2 22 46 48 A E 
6. E 
* 
Deljaaten: 08 u = 
ohne Angebot. A Rafe 4 K 8 
Biden: a 3 
*. | . 
Klee: 2 roth 1 
fef. À 16—16 „ 
8 
Buchweizen: & 46—48 „ 
gefragt 
Supinen: { blaue 30-32 „ 
beachtet. gelbe 33-35 „ 


Wöchentlicher Börſenbericht. 
HM, Poſen, 15. März 1873. 

Fonds. Aus der Abſchwächung in den letzten vierzehn Tagen entpuppte 
ſich bei Beginn dieſer Woche eine kräftige Baſſſe, welche bis heute faft un. 
unterbrochene Fortſchritte gemacht hat. Die Gründe der in politiſch⸗windſtiller 
Zeit auftretenden Kursrückgänge find an dieſer Stelle ſchon fo oft erläutert 
worden, daß es für heute genügt, nur die hervorragenden Motive anzugeben. 
In erfter Reihe alfo wird die Balſſe durch die Ueberſpekulation an der Börſe 
hervorgerufen, welche im Privatpudlikum die Hauptftütze findet Berner i 


Drud und Verlag von W. Dodos & Co. (G, Röfel) in Poſen, 


Eine erfahrene Wirthin geſetzten Ne 
ters, evangeliſch, die auch die Herrſchaf⸗ 
liche Küche zu beſorgen hat, wird zum 
1. April — das Land gewünſcht. Ge 
galt 40 Thlr. Meldungen fr. poste 
restante Nakwitz A. 3 


Das Dom. Gowarzewo bei Schwer, 
ſenz ſucht bei hohem Lohn u. Deputat 
einen orbentlichen Kuhhirten. 


Durch des lan wirthſcheftliche Ber- 
trai: Berorgungss Bureau der Gewerbe 
buchhandlung von Reinhold Kühn 
& Engelmann in Berlin, Leipziger 
Straße 14, werden geſucht: 38 Oeko- 
nom e Beamte, als Ja ekoren, 
Rechuung führer Hofe und Feld⸗Ver⸗ 
walter, Sehelt 100—400 Thlr.; 4 
Unverheirathete Gärtner mit 
autem Gehalt und Tan“. 2 För ſter 
ait Gehalt; 6 fühtize Brenner 
üs Inland und Böhmen mit Gehat 
und Taat.; 2 Wirthſchafterinnen, 
Geh. 90 — 120 Thlr.; 5 Eleven 
f. gr. Güter. Honorar vur für wirt 
iche Liiſtungeg. Briefe fin' en inrer. 
halb dri Tagen Beantwortung. 


Geſucht wird zum ſofortigen 
Antritt oder zum 1. April 
ein in allen Zweigen der 
Ziegelei, namentlich der 
Drainröhren⸗Fabrikation er- 
fahrener 


Ziegelmeiſter. 
Offerten und Atteſte sub 
Chiffre C. H. F. 17 einzu⸗ 
reichen in d. Expedition der 
Poſener Zeitung. 


Ein Torfſtechermeiſter 


findet dauernde und lohnende Arbeit in 
Ruſſiſch Polen, unweit der preußiſchen 
Grenze. Bewerber wollen fich mit Au ⸗ 
jabe ihrer Bedingungen franco melden 
del B. Nu mann in Tarpen b. Seitſch 
tu Schleſten. 


e die täglich ſich ſteigernde Produktion von Werthen, wilde fih theils durch 
Neugründungen theils durch Kapitalserböhungen der alten Geſellſchaſten verz 
mehren, wodurch der Geldmarkt ſo bedeutend in Anſpruch genommen wird, 
daß Geld, heute noch fleißig, ſchon am folgenden Tage verg⸗ bens geſucht 
wird. Die fortlaufenden Zahlungen Frankreichs an Deut chland fallen dabei 
wenig ins Gewicht, da erſtens das empfangene Geld nicht ſchnell genug in 
die Abzugskanäle gelangt, dann und aber auch meiſt nur das wiedergegeben 
wird, was wir Frankreich zur Bezahlung ſeiner Schuld an Deutſchland leihen. 
Der Kapitalsmarkt wird durch die Schaffung neuer Werthe übermäßig in 
Anſpruch genommen, wobel es noch frag ich bleibt, ob die neuen Werthe aus 
produktiven Anlazen entſpringen. Wie ſehr die al een und Vergröße⸗ 
rung von Bergwerken, Entſtehung von Eifenbahnen, Fabr ken sc. Die Ka- 
pitalsverm hrung auch nach und nach fördern, ſo ſind dieſe Neugründungen 
für die efte 3 f doch felten produktiv zu nennen; denn eine produktive Ka⸗ 
N itt nur dann vorhanden, wenn dle Unternehm. im Verhältn. zu 
brem wirkl. Werthe Renten abwerfen. Solche Unternehmungen b. denen dies nicht 
oder nur ſcheinbar durch künſtliche Bilanzaufſtellungen der Fall iſt entziehen 
dem Markte Kapltalien, welche ſich beſſere, nugbringendere Verwendung ges 
ſchefft hätten Hierin liegt auch der ungeſunde Kern der Freiheit der Aktien ⸗ 
Geſell ſchaften und — der Börſe. Soll trog dieſer Verhältulſſe eine Börfen« 
kriſt) — denn nur von einer folgen kann die Rede fein — vermilden wers 
den, fo iſt ein zeitweiſer Halt in der Hauſſeſtrömung geboten und dienlich. 
Als einen folden betrachten wir auch die jih ge Baſſſe, deren naturgemäße 
Kachfolgerin wiederum die Beſſerung der Kurſe fein wird, da die Verkält⸗ 
niſſe zu einer allgemeinen Deroute durchaus nicht angethan find Ein folder 
Stimmungswechſel liegt üdrizens auch im Intereſſe dee Vörſer ſpekulanten 
von Profeſſton, welche beſſer als das große Publikum die herannahende Ten- 
denz fühlen und ihre Operationen hiernach gewinnbringend einzurichten wiſſen. 
Für eine Beſſerung der Kurſe ſprechen viele Momente; erſtens die gewichenen 
Kurf: ſelbft, dann die günfigere Situation des engliſchen und franzöfiſchen 
Ge öma⸗ kes. In erſter Reihe werden von der Baſſſe die drei Spekulations⸗ 
papiere: Lombard en Fronzoſen und Keedit in Mitleidenſchoft g zogen welche 
ſich ſchließlich jedoch auf gute Einnahmen der beiden Ereftren beſſerten. An 
unferer Börſe fand in dieſen Papieren ein recht lebhaftes Geſchäft ſtatt. 
Ebenſo in leichten Eiſenbahnaktien wie Schwei er Weſt, Rumänier u Märk.⸗ 
Poſener, welche zu recht gedrückten Kurſen ſchließen. Für die letzteren beiden 
hat fih eine ungünſtige Stimmung etablirt, die für Märk.⸗Poſener wohl 
gerechtfert gt ſein mag. 0 l 
hobart umgefept wurden von Bankactien, Berliner Bankverein, 
Allgem. Deutſche Handelgeſ Üſchaft und Dis konto Commanditantgelle. Vom 
heſigen Banken waren Poſener Wechsler auf das Bekanntwerden der Dici- 
dende recht beliebt bis 90 kz. ſchliißen 98 Oſtdeutſche niebriger ſchließen 100%, 
za ua Dfideutiche-Broductenbant 88 bz. Indufciepap'ere vecnadläffigt 
und niedriger. 

Roggen nahm durch Berlin beeinflußt einen eutſchieden feſten Ton an, 
der ſich aber nicht bir zu Ende der Woche behaupten konnte. Der fernere 
Preik verlauf dieſes Altikeis wird nun von den Berliner Frühjahrszufuhren 
abhängen, deren Gröze weh! hinter den vorjähligen zurückbleiden wird. Bet 
den kleineren Vorräthen, an denen Berlin labortrt, wäre daher ein Auf⸗ 
ſchwung der Preiſez erwarten, wenn nicht neus ruſſiſche Lahnzufußren in Aus ſicht 
fländen. An unferee Börſe war der Handel etwas veger, Käufer auf rüb. 
jahr im Uebergewecht Für Marz macht fi ein Deczuvert bemerkbar, wel 
des j doch noch keinen Depot hervorgerufen hat. Bezahlt wurde für März 
531 4— 3}, April⸗Mai 54—4—32. 

Spiritus konnte ſich unter größeren Zufuhren, welche 11 Lager gingen, 
nur mößſam behaupten. Die Spekulation läßt dlefen Artikel ganz unbes 
achtet, daher konnen dedeutendere Schwanfungen nur bei farl auftseiendem 
Begehr oder Angebot flattfinden. Es bilden ſich on den Stapelplätzen jo be⸗ 
deutende Lager. daß an eine Beſſerung der Preiſe für tiefe Saiſon kaum zu 
den ken ift. Unſer Lager hat bereits die Höbe von ca. 800,00 Liter erreicht, 
von denen jedoch ein bedeutender Theil in Händen der Spritfabrikanten und 
Deſtillat ture ift. 

Im Termingeſchäfte zeigte ſich für Sommermonate mehr Beachtung, 
vorliegende Kaufaufträge wurden jedoch ſchlank . 
ezablt wurde für: März 1771 3, Apri Mai 1758, Auguſt 
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Produkten. Körfe, 


Magdeburg, 13. März. Weizen 78—82 Rt., Roggen 5660 Rt. 
Werte 5676 Rt., Hafer 46—49 A1 für 2000 Pfd. (B L. bis-. 


AD. 
2000 Pfd. loto gelber geringer 45—65 R., beſſerer 66 - 76 Rt. 


moggen feſter, p 
pr. Marz DA ni 


pr. März 63 B., Augu Sept. — Sept Okt. GFF, ¼ bz. B. u. G 
(I bz u. B. 

Bromberg, 14. Mår Wei e: 
10° +. Weizen 125. 128pf6. 78—80 Thir., 129 
1000 Kiicgramm. — Roggen 118 120 ff. 50 51 Thlr. er 1660 Kſie⸗ 


Schnee. Morgens 0° , Mittags 
die 129 7b. 81. 83 Ahle, 


[2 
drann. — Erbſen nach Qual. 42, 43, 44 Thlr. pr. 1000 Riolge. — Spis 
ritus 174 Shiz, pr. 100 Bitez a 00%, (Bromb. Zig.) 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voten, am 13. März 1873 12 Ude Mittags : 2 Meter 
s 14 D , 3 0 2,26 $ 


—— . —— ea 


—— — ——— o. 


engem 


